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Herrn Clevelaud ' s Regierungsprogramm .
Der neugewählte Präsident der großen republika -

Wen Union von Nordamerika hat nunmehr sei » Amt
�getreten und bei dieser Gelegenheit sich darüber auSge -
Machen , wie er die ihm verliehene Exekutivgewalt in einem
' o großen und vielgliederigen Staatswesen zu handhaben
Zkatnkt. Der schönen und wohlklingenden Worte finden
M in dieser Ansprache nicht wenige , und Bai sei von vom -
?erein zugestanden , auch eine Reihe von Versprechungen ,
,e im Interesse der Gesammtheit liegen . Es muß einen

j®ahlthuenden Eindruck auf ei « Volk von 55 Millionen
Beelen machen , wenn das Staatsoberhaupt an die Spitze
mnes Regierungsprogramm « da « bestimmte Versprechen
MIen kann , daß man allen anderen Völkern gegenüber
Neutralität , aber auch Friede , Ficundschaft und Handel
rllrgen wolle und daß man sich mit Niemandem auf „ ver -
Welnde Bündnisse " einlassen könne . Daß der neue Prä -
jJBent sich scharf gegen die „ Jmportation " von chinesischen
- Ullis ausspricht , wird gleichfalls einen guten Eindruck

•ttchtn . Wenn er aber fe nen Finger auf die wundeste
«telle der Union legt , auf die Korruption in der

* « I » u n g und eine Zivildien st reform in

«Msicht stellt , dann kann man nur sagen : „ Der Worte

�nun endlich genug gewechselt ; ! laßt un « Thaten

,
D' m Volke wird dann noch eine Entlastung von

.. u n u z » h j „ e « Steuern " versprochen , wa « sich um

öesühn"�«. h«r ausnehmen dürfte , je eher e « au « -

' lonw ' * liefen Versprechungen ergreift also Herr Clcve -

f , ' 0 " neue Präsident , der Ripräsentant der demo -

sch ' sreihündlerischen Partei , die bei
° e1 letzten Wahlen gesiegt hat , die Zügel der Regierung « »
slwalt . Alan muß sagen , daß sich sein Program « von

seiner republikanischen und schutzzöllnerischen Vorgänger
?ur wenig unterscheidet . Noch jeder Präsident hat ver »

Moche «, die Korruption in der Verwaltung zu beseitigen
die Steuerlast , die auf dem Volke ruht , zu vermindern .

Allein was ist erreicht worden ? Nicht all « diese Staat « -

Männer haben den gleichen guten Willen gezeigt , die von

? « en versprochenen Reformen durchzuführen , wenn auch
' wer von ihnen , der sich den Anforderungen der Kurruption

�ssthig entgegenstemmie , unter der Kugel «ine » Meuchel -

Mörders gefallen ist. — Gegenüber dem Programm de «

Jtorn Cleveland aber kann man nur sagen : Ver -

spreche » konnten die Republikaner auch und wenn die

. "kwokratische Partei sich von ihnen unterscheiden will , so
die « nur dadurch geschehe», daß die gegebenen Ver -

™chungen auch gehalten werden !

gtcuxCrcton .
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Gesucht und gefunden .
Roman von Dr . Dux .

( Forsetzung . )

� . . . Ueberlege Dir ' «, mein Junge und schreibe mir ;

s ticht bringe ich Dir , wenn ich zurückkomme » a « itden -

5 * noch im Laufe dieses Sommer » geschieht , dieses merk -

Erdige Exemplar eine » Heiligen mit , und wenn w. r ihn

Beide hinter den dicken Mauern unsere « City - Hause «

S* iä ri « %
SefüUt, Deine Pistolenkästchen kannst Du eventuell ,a

� " Bei diesen Leuten wirkt manchmal ein solche « Jnstr «-
e « braucht gar nicht einmal geladen zu ftw , » ehr

schwerwiegendsten Gründe und die inständigsten

iBüü
Mu' th? Felix , Muth !

« W
idiei . »! . einen solcken werde icb aussuchen . .

Herr Cleveland al « Repräsentant der demokratischen
Partei , die man auch heute noch al » „ Sklaven -
halter - Partei " dezeichnet , versichert , daß e « seine

Abficht nicht sei , an den Rechten der freigelassenen Neger
irgend etwa « zu ändern — auch gut ! Allein , so wird

man fragen , hat sich denn Herr Cleveland in seinem Re -

gierungSprogramm gar nicht mit der Arbeiterfrage
beschäftigt , mit jener großen Frage unsererseits , die

doch drüben in den Vereinigten Staaten mindestens ebenso
„ brennend " geworden ist, wie im alten Europa ? Lasen wir

nicht in den letzten Tagen in den Blättern , daß drüben

500 000 Arbeiter gänzlich unbeschäftigt find , daß die Minen -

arbeiter mit den Minenbesitzern im heftigsten Kampfe liegen
und daß man sich Slovaken und Ungarn , die in ihren An -

sprüchen nicht weit über de « Chinesen stehen , hat massen -
weise kommen lassen , um den amerikanischen Arbeitern in

ihren Forderungen nicht nachgeben zu müssen ? Hat Herr
Cleveland diese Zustände nicht gestreift , die doch für die

Zukunft de « Landesherrn von einschneidendster Bedeutung
sind ? Hat Herr Cleveland auch nicht davon gesprochen , daß in

Ben Vereinigten Staaten eine Krisi « bevorsteht , weil die

Farmer in Folg « der guten Ernten in Europa , ihr Kor »

nicht lo « werden können , weil sie dadurch in der Abnahme
von Jndustrieprodukten beschränkt und in Folge dessen wieder

tausende , ja hunderttausende von Arbeiter « beschäftigung »-
lo « « erden dürften ?

Nun ja , Herr Cleveland hat die Arbeiterfrage g « -

streift . Er meint , „ e » solle Rücksicht auf die Jnter -
essen de « Kapitals und der Arbeiter ge -
nommen werden " ; er hofft , daß , wenn die Finanzen
geregelt und dadurch die Sicherheit , daß Vertraue « und

die geschichtlichen Jntereffen ( ! ) gestärkt seien , dann auch
ein fester und sicherer Arbeitslohn hergestellt
werden könne .

Nun , diese Nationalökonomie ist ganz neu . Daß die

Ordnung der Staatsfinanzen auch den nach den Konjunk -
turen des Arbeitsmarktes sich richtenden Lohn de » Arbeiters

bestimmen könne , ist bis jetzt »och von keinem National -

Ökonomen nachgewiesen worden und Herr Cleveland selbst
hat diesen Nachweis unterlassen . Fast der freihändlerische
und manchesterliche StaatSmaün mit seinem „festen und

sicherm Arbeitslohn " einen staatlich festzustellenden Mini -

m a l l o h n im Auge gehabt habe , ist gleichfall » nicht an -

zunehmen . Er will den Lohn und ferne Höhe den gün -

stigen Konjunkturen überlassen , die er hofft , d. h. er will

als echter Manchestermann die Dinge gehen lassen , wie sie
gehen , ohne die Staatsgewalt zu einem Eingreifen , soweit
e « möglich , zu benutzen . E » ist also , wie man sieht , eine

ganz inhaltslose Phrase , wenn Herr Cleveland

von den „Interessen der Arbeiter " und von eine « „festen

Verfolgern und kann mein elende « Leben fristen , bis ich
die traurige Pflicht erfüllt habe , meine Mutter zu finden . "

Er öffnete ein Schreibpult , nahm ein Blatt Papier
undschrieb . mr *

Eine Stund « war vergangen , da zog er die Glocke .

Der mürrische Alte kam schlürfenden Schritte « herein .

„ Sie befehlen , Sir ? "

„ Diesen Brief , John , übergiebst Du meine « Freunde
Etrahlenau , sobalv derselbe hierher kommt . Du kennst ja
den Herrn , welcher mit mir hier einige Tage zusammen

wohnte und dann nach dem Kontinent abreiste ? "

„ O ja , ich kenne den lustigen Herrn schon wieder . .

Aber wollen Sie denn schon wieder abreisen , Sir ? "

„ Ich reis « noch heute Abend 1"

„ Auf wie lange ? " _
„ DaS weiß ich nicht ! Die Miethe für das Hau » est

auf zwei Jahre bezahlt . Dein Lohn auf zwei Jahre liegt

ebenfalls bereit ; innerhalb dieser Frist komme ich vielleicht
einmal zurück , um etwaige weitere Bestimmungen zu treffen . "

„ Nun , da » muß ich sagen , Sir , Sie bezahlen Ihren

Aufenthalt in London theuer genug ; für zwei Jahr M» ethe

und nur einm Tag wohnen . . . hm, hm ! "

Kopfschüttelnd entfernte sich der Alte .

O' Brian legte den Brief auf einen Marmortisch , nahm

au » seinem Pult ein Portefeuille mit englischen Banknoten

aefüllt . verschloß dann da » Pult , nahm seinen Hut und

Ueberrock und befahl John ein Cab zu bchellen .

Nach einiger Zeit meldete John , daß da » Cab vor der

�Minute später fuhr da » Cab durch die Straßen

der City der Richtung zu , in welcher sich der Liverpooler

Bahnhof befindet . _

Siebenundzwanzigste « Kapitel .

ES mochten etwa acht Tage vergangen sein , seit Felix

London verlassen hatte . _ ,
Der alte Diener lebte in der bestäubten Wohnung w,e

ein Einsiedler und unterschied sich in seinem Aeußern von

der ungemüthlichen , unwohnlichen Umgebung in gar nicht «

und sichere « Arbeitslohn " spricht . Denn von den gegen -
wärtigen geschäftliche » Konjunkturen , die sich immer un -

günstiger gestalten , eine Steigerung oder auch nur „ Silbe -
rung " der Arbeitslöhne zu erwarten , ist sinnlo ». Aber

Herr Cleveland muß doch den Arbeitern etwa » sage ». Da »

hätten die Republikaner allerding « auch gekonnt !
Für die amerikanischen Arbeiter aber erwächst au »

dieser präsidentlichen Ansprache neuerdings die Lehre , daß
sie weder von der republikanisch - schutzzöllnerssche », noch von
der demokratisch - freihändlerischen Partei etwa « erwarten
können , sondern selbstständig die Vertretung ihrer Klassen -
interessen in die Hand nehmen müssen .

Dolitisrke Uebersickt .
DaS deutsche Rhedereiwesen giebt der offiziösen „ Nord .

Allg . Ztg . " zu längeren Betrachtungen Anlaß , aus welchen
hervorgehen soll , daß das genannte Gewerbe außerordentlich
im Argen liegt . AIS Mittel zur Abhilfe empfiehlt das Blatt
eine einheitliche Seeversicherungs ' Gesellschaft
unter Kontrole deS Reichs und bemerkt dazu : „ Die Millionen ,
die dadurch dem Volksvermögen alljährlich zufließen ,
lassen diese wichtige Angelegenheit jedenfalls einer Prüfung
werth erscheinen , und Klagen über einzelne Assekuranz - Gesell -
schatten , sowie über die schwierige Lage derartiger Gesell -
schaften selbst find ja an der Tagesordnung . Der zweite Punkt ,
der zu der Voraussetzung berechtigt , daß ein Aufschwung
unseres Rhedereigeschäfis erhofft werden kann , liegt in der
Kolonialpolittk der Reichsregierung . Die seemännische
Bevölkerung des Reiches fühlt naturgemäß heraus , daß diese
Politik auch für Deutschlands Schifffahrt neuen Aufschwung
bedeutet . " — Daß das deutsche Rhedereiwesen nicht in Blüthe
steht , wird wohl Jeder zugeben ; das ist aber nicht nur mit
dem deutschen der Fall , sondern fast auf dem ganzen Erden -
rund zeigen fich analoge Verhältnisse , waS darauf schließen
läßt , daß das Darniederliegen deS GewerdeS aus gleichen
Ursachen in allen Ländern resultirt . Und diese Ursachen wurzeln
in der modernen Produktionsweise . — Doch auf die Ursachen
einzugehen hütet fich die „ Nordd . " wohl , denn : „ von ihnen
zu sprechen bringt Verlegenheit " und dämm begnügt fie fich
damit , ein Universalmittel in Gestalt der SeeverstcherungSge -
sellschaft vorzuschlagen . Sonderbar berührt uns der Hinweis ,
daß durch Einführung einer derartigen Gesellschaft fich da »
V o l k s vermögen vergrößern werde . Ja , wenn da » Reich
derartige Einnahmen zur Entlastung der ärmeren Bevölkerung
verwenden würde , dann hätte dieser Hinweis eine Berechtigung ,
aber nach den bis jetzt gemachten Ertahmngen würden die
auS solchen Einnahmen resultirenden Millionen schwerlich die
angedeutet « Verwendung finden , und dämm kann man fich ,
wenn man auch im Prinzip für Verstaatlichung deS ge «
sammten VerficherungSwesenS ist , dennoch schwer für diese Bor -
schläge erwärmen . WaS nun weiter die Kolonialpolitik anbe »
trifft , so haben wir uni oft genug über ihren Werth ausge¬
sprochen ; wenn dort an den Gestaden Afrikas der

Er selbst sah eben so grämlich und eben so bestäubt
au « , wie diese Räume .

Ein solche » Hau « paßte wahrlich nicht zu einem Be -
suche wie der , «elcher heute bevorstand .

Aus dem Wagen , welcher vor der hohen , grau ange -
strichenen HauSthür hielt , sprang behende und gewandt ein
elegant gekleideter , junger Mann , den runden Filzhut kokett
ein wenig auf die Seite gerückt , eine Reitgerte in der sauber
behandschuhten Hand .

Mit fröhlichem Lächeln blickte er einen Augenblick die
grauen Mauern an ; dann ließ er sein Auge über die Fenster -
reihen gleiten , und als er bemerkte , daß überall die Ja -
lousien herabgelassen seien , flog einen Augenblick über sein
heitere » Antlitz ein Schatten von Verdruß .

„ Für eine Freudenbotschaft , wie ich fie bringe , lieber
Felix , hat Dein Hau » fast ein allzu tristes Aussehen," mur -
melte er .

Er näherte fich der Thür und wollte den Klopfer er -
greifen . Derselbe war dicht mit Staub bedeckt , und sein «
Hand zuckte unwillkürlich zurück ; doch dann ergriff der gelbe
Glaceehandschuh den bestäubten Klopfer . Ein lautes Pochen
ertönte , und nach einer so langen Zeit , daß dem Besucher
beinahe die Geduld ausging , ließen fich endlich langsam «
Schritte im Hausflur hören .

„ Wahrlich/ ' murmelte der junge Mann , „diese » Hau «
und der alte Graukopf passen ganz für sein « Stimmung .
Ich dulde e « nicht , daß er länger in diesem Zauberschlosse
wohnt . DaS ist ja ein Eulennest , in dem selbst
der lebenifroheste Mensch melancholisch werden könnte .
. . . . Und einsam muß e » hier sein ! Man sieht
e » dem Klopfer an " — er betrachtete seinen gel -
ben Handschuh, auf welchem noch die Spuren von Staub
sichtbar warm — „ daß er von Besuchenden nicht oft gehand -
habt wird . . . Nun Alter I ein wenig Eile ; man kommt
nicht zweihundert Meilen mit Kurierzug , Schnelldampfer und
so weiter und so weiter , um dann seine Ungeduld hier vor
der HauSthür zügeln zu müssen . "

Srhr langsam und mit vielem Geräusch ward endlich
die HauSthür geöffnet , und Max blickte in da « v rblüffte
Antlitz de » mürrischen Graukopfs , der ihn vom Kopfe di »



Segen der Zukunft ruht , dann wäre es mit uns « « m
Paterlande übel bestellt , denn wenn da etwas zu holen
wäre , so Hilten andere Stationen , die in kolonialpolitischer Hin -
ficht Deutschland um fünfzig Jahre voraus find , fich den Segen
nicht entgehen lassen . — Dafi übrigens der Befitz von Kolonien
nicht die geringst - Garantie für eine Besserung der wirthschaft -
liehen Verhältnisse bietet , zeigen alle mit Kolonien reich auS -
gestatteten Länder ; in ihnen find die wirthschastlichen Ver «
hältniffe nicht um ein Haar breit besser , als wie in den
Ländern ohne Kolonien . Also das steht fest , Kolonien können
ein Volk auch nickt glücklich machen , dazu bedarf es anderer
Maßnahmen . — Schließlich möchten wir der „ Norddeutschen "
doch anheim geben , fich auch einmal mit der Lage der see -
männischen Bevölkerung zu beschäftigen , die im Sturm - und

Wogenbraus , wenn der Rheder daheim im Salon fitzt , jahrein ,
jahraus um einen verhältnißmäßig geringen Lohn ihr Leben
aufS Spiel fetzt . Diesen unseren Mitbürgern ist die Hilfe
nothwendiger , alS wie den Rhedern , hier ist ein Feld , da « zu
bearbeiten auch der „Norddeutschen " zur ganz besonderen Ehre
gereichen würde .

Koalitionsfreiheit für die ländliche « Arbeiter . Wer
ehrlicher Weise für die Erhöbung der Getreivezölle eintritt , um
dadurch dem ländlichen Arbeiterstande aufzuhelfen , der muß
darauf bedacht sein , daß gleichzeitig gesetzliche Fürsorge ge -
troffen wird , durch welche die ländlichen Arbeiter fich diesen
ihnen zugedachten Vor theil sichern können . Das heißt mit andern
Worten : ei maß den ländlichen Arbeitern die Koalttionsfteihett
zubilligen . Bekanntlich wird dieselbe durch § 152 der Ge -

werbcordnuug nur den gewerblichen Arbeitein gesichert ; bei der

Beralbung dieses Paragrapden im Reichstage wurde ausdrück -
kich festgestellt , daß es für die l a n d l i ch e n Arbeiter bei
dem bisherigen Landesrecht sein Bewenden haben solle . Dies
Landesrecht besteht für Preußen in dem Gesetz vom 24 . April
1854 , betreffend die Verletzung der Dienstpflicht des GefindeS
und der ländliche Arbefter , in dessen § 3 bestimmt ist , das länd -
liehe Handarbeiter , welche den Arbeitgeber oder die Obrigkeit zu
gewissen Handlungen und Zugeständnissen dadurch zu bestim -
men suchen , daß fie die Einstellung der Arbeit oder die Ver -

Hinderung derselben bei einzelnen oder mehreren Arbeitern ver -
abreden oder zu einer solchen Verabredung andere auffordern ,
eine Gefängnißstrafe bis zu einem Jahre v- rwirkt haben . Ein

gar bedeutsamer Zufall wollte es , daß just in denselben Tagen ,
in welchen der Reichstag über die Erhöhung der Getreivezölle
verhandelte , auf Grund jenes Gesetzes vor dem Landgerichte in
Nordhausen gegen 10 Schnitter auS Großwerther prozeffirt
wurde , weil fie im vergangenen Sommer , um eine geringe
Lohnerhöhung durchzusetzen die Arbeit zwar nicht eingestellt ,
aber dock fie einzustellen versucht hatten . Der Staatsanwalt

beantragte gegen die zehn Familienoäter je eine Hast von vier

Wochen , und dabei nahm er selbst noch mildernde Umstände
an . Das Gericht allerdings sprach die Angeklagten frei , aber

nicht aus irgend welchen Zweifeln an dem rechtlrchen Bestände
des Gesetzes vom Jahre 1854 . sondern aus dem rein thatsäch -
lichen Grunde , daß es überhaupt zu gar keiner Arbeitseinstellung
gekommen war .

Stechnungsleaung der Kraukenverstcherungskassen .
Der Bundesrath hatte bestimmt , daß der Abschluß der Rech -
nungen der Gemeinde - Krankenverficherungskassen zum ersten
Male für das Kalenderjahr 1885 erfolgen solle . Von bayerischer
Seite ist nun an das ReichSamt des Innern die Anfrage ge -
richtet worden , ob die Zeit vom 1. bis 31 . Dezember ( tmt dem
1. Dezember v. I . ist die obligatorische Kcankenverficherung
auf Grund deS betreffenden Reichsgesetzes in Kraft getreten ) in
die Berechnung mit hineingezogen werden solle . Der Stell -
Vertreter des Reichskanzlers hat drese Frage , welche die bayerische
StaatSregierung bejahen zu sollen glaubte , nun dem Bundes -
rathe zur Entscheidung vorgelegt . In der bezüglichen Vor -
läge wird bemerkt , daß einer solchen Anordnung , wie fie von
der bayerischen Regierung getroffen worden fei , grundsätzliche
Bedenken allerdings nicht entgegenständen , daß es jedoch fraglich
erscheine , ob ein derartiges Verfahren zweckmäßig sei. Die Ge -

meinde - Kraickenverficherungen und die Krankenkassen , soweit fie
erst auf Grund des Krantenverficherungsgesetzes neu errichtet
fino , würden freilich , wenn man strikt am Kalenderjahr fest -
halte , für den ersten Rechnungsabschluß zu der Aufstellung
einer Stückrechnung für den einen Monat des JahreS 1884

aenöthigt sein ; andererseits aber dürfe man nicht außer Acht
lassen , daß die älteren Gemeinde - Krankenverficherungen , welche
seit Jahren bestehen , sowie die zahlreichm , schon vor dem 1.

Dezember 1884 nach dem neuen Geseye reorganifirten Kassen
für da « Jahr 1884 ihre Rechnungen wohl schon gelegt haben
und daß es für sie vielfach mit Schwierigkeiten verbunden sein
würde , die Einnahmen und Ausgaben für den einen Rionat

lDezember ) auszusondern und die Rechnungslegung für den -
selben mit derjenigen für 1885 zu verbinden . Für den Werth
deS zu sammelnden statistischen Materials dürfte es an fich ja
ziemlich gleickgiltia sein , für welchen Zeitraum der eiste Rech-
nungSadschluß ausgestellt wrrd ; nur daraus dürfte G- wtcht zu
legen sein , daß alle Rechnungsabschlüsse für den gleichen Zeit «
räum aufgestellt würden .

Da « Verbot der Auswanderung nach Brafilte « , oder

» um Fuß anstarrte . Nachdem er dieses Anstarren einige
Minuten ertragen hatte , lachte er laut auf .

„ Was stiere « Sie mich an , John ? Ist denn da » etwas

so außerordentliches , daß man Ihren Herrn besucht , oder

erkennen Sie «ich nicht ?"
Der Graue fuhr sich mit dem Aermel über die Auge « ,

gerade , als ob er dieselbe « vom Staube befreien wollte ,
wie man eine Brille abwischt .

„ Wahrhaftig, " brachte er dann gedehnt hervor , „ Sie
sind e». Aber e » ist Niemand zu Hause . "

„ Niemand zu Hause , da « heißt , der Herr Oberst
O' Brian ist ausgegangen und kehrt in kürzerer oder länge -
rer Zeit wieder zurück ? "

„ Ja , innerhalb zwei Jahren wird er zurückkehren ; so
hat der Herr Oberst gesagt . "

„ Sind Sie toll , John ? WaS schwatzen Sie ? Inner -
halb zwei Jahren ? "

„ Auf zwei Jahre ist die Miethe bezahlt ; innerhalb
dieser Zeit wird der Herr Oberst kommen und weiter « An -

ordnungen treffen . "
„Alle Teufel I Wo ist er denn ? "

„ Nicht » hinterlassen ; aber einen Brief für Sie . Soll

ich ihn herunterbringen ?"
„ Nun erlauben Sie wenigsten «, alter Zerberu », daß

ich mit hineingehe und den Brief lese. Mögen Sie da »

Zaubernest hüten vor wem Sie wollen ; ich habe Eintritt ,
wie Sie wissen. " . . . .

Er war an dem Alten vorbetgeeilt und in das nächste
Zimmer getreten .

„ Nun schnell her den Bnef I Da » ist ja eine wun -

derbare Geschichte . Ich komme mir hier vor wie der

Ritter im Dornröschenschlosse . Her mit de « Briefe ,
Alter ! " _ , .

Der Alte deutete mit einer stummen Geberde auf de »

Marmortisch , der zur Seite de » Kamin » stand , und ent -

ferute sich.
„ Hören Sie , John, " rief ihm Strahlenau nach , „ in

einer halben Stunde erwarte ich einen Herrn , den Doktor

Fritz Roden bürg . Führe « Sie denselben sogleich hierher ,

ich muß ihn sprechen. "

richtiger , die Verweigerung der Konzesston für SchiffZexpedienten ,
welche Auswanderer nach Brasilien befördern wollen , hat schon
zu vielen Petitionen um Aufhebung der diesbezüglichen
Bestimmungen Anlaß gegeben . Das Verbot ist im Jahre 1851
auf Veranlassung des preußischen Ministers von der Heydt er -
lassen worden , weil preußische Auswanderer auf Auf -
forderung von Agenten Kontratte unterschrieben hatten , auf
Grund deren fie in Brastiien in der schändlichsten Weise auS -
gedeutet wurden . Seit dieser Zeit hat fich aber die Situation
gewaltig geändert ; die drafilianischen Gesetze gestatten den
Agenten nicht mehr , derartige , die Einwanderer bindende Kon -
trotte abzuschließen und daher ist der Grund zu diesem Verbot
hinfällig geworden . In den von Deutschen stark bevölketten
Provinzen Brasiliens ztrkuli ' . t gegenwärtig wieder eine Petition
an den preußischen Landtag um Aufhebung dieses Verbots ,
welche folgenden Wortlaut hat : „ Die Endesunter¬
zeichneten , Deutsche und Abkömmlinge der h>er aus
deutschen Gauen eingewanderten Bürger , ansäsfig in dm
Städten und Kolonien der brafiltanrschm Provinzen Sao

f edro di Rio Grande do Sul , S . Catharina , Parana und
spirito Santo , nähern fich vertraumSvoll dem Hohm preußi -

schen Landtag mit der Bitte , dafür sorgm zu wollen : Daß
der Auswanderung deutscher Untertbanen auS dem Gebiete der
preußischen Monarchie nach diesen Provinzen nicht mehr Hin -
oernisse in den Weg gelegt werdm , als es geschieht hrnfichtlich
der Auswanderung noch Nordamerika , was natürlich eine Zu -
lassung von SchiffS - Ervedienten respektive Enheilung von Kon -
zesstonen bedingen würde . Die Endesunterzeichneten motivirm
ihre Bitte 1) in Erwägung , daß der zwischm Brafilien und
Deutschland abgeschlossene Konsular - Vertrag allm in 21 Kon -
sulats - Distritten lebenden deutschen Untertyanen oder Bürgern
hinlänglichen Rechtsschutz gewährt ; — 2) in Erwägung , daß
die in Brafilien eingewandertm deutschm Unterthanen ihrem
altm Vaterlande als Konsumenten deutscher Jndustrie - Artrkel
nützlich find , während alle nach den Vereinigten Staaten aus -
gewanderten Deutschen nicht nur aufhören , deutsche Waaren
zu konsumirm , sondern sogar Konkurrenten der deutschen Pro -
duktion werden : — 3) in Erwägung , daß das deutsche Ele -
menl sich hier seil 60 Jahren lebenifäbig bewiesen und deutsche
Sprache und Sitten gewahrt hat , was in Nordamerika nur in
Ausnahmefällen vorkommt ; — 4) in Erwägung , daß die in
dm genannten Provinzen lebenden Landsleute in einer Zahl
von 180000 Seelen verhälnißmäßig alle als in günstigen
Verhältnissen lebend zu betrachten find ; — 5) in Erwägung ,
daß die Ursachen , welche s. Z. das v. d. Heydt' sche Reskript
vom 3. November 1859 hervorgerufen hat , nicht mehr be -
stehen , da die öffentliche Meinung in Brafilien das Parzerie -
wesen mittelst Abschluß von Kontrakten in Europa verdammt ;
— in Erwägung schließlich , daß alle diese Umstände der könig -
lichen Regierung , sowie dem Hohen Landtag aus dm Berichtm
der deutschen Konsuln in Brasilien bekannt find , — glauben
die Endesunterzeichneten voll Verträum dem Hohen Landtag
ihre Bitte unterbreiten zu könnm , in der Ueberzmgung , daß
derselbe die Nothwendigkeit anerkennen wird , der Belebung des
hier bereits ex . stiiendm deutschen Elementes durch Zufluß neuer
Kräfte aus dem Vaterlande keine Hindemisse in den Weg zu
legen und fitten daher einm Hohen Landtag , ihrer gerechten
Forderung Gehör zu schenken . " — Auf die angeführten Gründe
wollen wir nicht nähe : eingehen , wir glauben aber , daß das
Verbot heute nicht mehr am Platze ist . und daß seine Auf -
Hebung mehr nützen wie schaden wird . — Brafilien ist in Be -
treff der Kulturmtwicklung Afrika um mehr denn 50 Jahre
voraus und wmn man heute in Deutschland öffentlich für
Afrika und die Einwanderung nach dorthin Reklame machen
kann , so würde es fich doch eigenthümlich ausnehmen , wmn
man der Auswanderung nach Brafilien noch Hindernisse in den
Weg legen wollte .

S cht » eben nnb Norwegen .
Aus Schweden wird gemeldet , daß seitens des Steuer¬

ausschusses deS Reichstage » die Ablehnung deS von der
Regierung beantragten Einfuhrzolles au f Weizen
mit 10 gegen 9 Stimmen beschloffen wurde . Die Zölle auf
sonstige Getreidearten hat der Ausschuß noch nicht berathen .
— Die erste Kammer beschloß mit 73 gegen 20 Stimmm , die
im nächsten Jahre in Stockholm abzuhaltmde Industrie -
Ausstellung mit 200000 Kronen zu suboentiontrm ; die
zweite Kammer lehnte dagegen mit 110 gegen 80 Stimmen
jegliche Suboentionirung ad . — In der norwegischen
Haup : stadt hat fich in diesm Tagen ein sozialistischer
Verein gebildet , in dessen konstituirender Versammlung
die Politik der Linken für - eine heuchlerische erklärt
wurde .

Oesterreich - Ungarn .
Die Vorlage der Z o l l n o v e l l e wird in den beider -

seitigen Legislativen nächstens erfolgen . Für Weizen , Mehl
und Roggen werden die glcichm Sätze eingeführt we . den , mit
welchen fie durch den deutschen Zoll belastet werden . Der
Roggenzoll wird Oesterreich - Ungarn früher zu statten kommen ,
als Teutschland , da dasselbe nicht wie erstereS durch die Meist -
begünstigungsklausel für Spanim gebunden ist . Der Seiden -
zoll wird stark erhöht werdm , der Zoll für Baumwolle und

John nickte stumm und schloß die Thür hinter sich.
Auf dem Marmortische lag ein Brief , kuvertirt und ver -

siegelt , mit der Adresse Max Strahlenau versehen . Kopf-
schüttelnd öffnete er denselben und la » zu seiner großen
Enthmuthigung folgende « :

„ Mein theurer Freund l

„ Deine Mittheilungm und Dein Rath haben mich
nach reiflicher Ueberleguvg zu de « Entschlüsse gebracht , den

ich nunmehr ausgeführt . Da » Schicksal will , daß ich ein

Heimathloser und Geächteter bin ! Es machte zwei verächt »
liche Menschm zu Mitwissern meine « Geheimnisse », damit
die Gefahr der Entdeckung unaufhörlich über meinem Haupte
schwebe . Ich danke Dir für Deine Bemühung , da « Schwei -
gm dieser Leute zu erkaufen . Du bist zu arglo », Max
und hast zu viel Vertrauen zu den Menschen , darum glaubst
Du , daß e « Dir gelungen sei, ihnen den Mund zu schließen
über da « unselige Geheimniß . Ich bin anderer Anficht
und deshalb fliehe ich dahin , wo vorläufig die Gefahr
der Entdeckung noch nicht droht . Ich nmne Dir dm
Ort nicht , wo ich Zuflucht suche, um Dich an
« ein elendes Dasein zu ketten . Du sollst fem von mir sein

und glücklich , und daß Du das werdest , wünsche ich Dir
hiermit , indem ich Dir „Lebewohl " sage von ganzem
Herzen .

Ein Wiedersehm giebt e » nicht für uns . Lebe wohl ,
Max , auf ewig !

Bis in den Tod hege ich für Dich die freundschaftliche
Liebe und Dankbarkeit . Felix Rodenbur g. "

Max ballte da » Papier in seiner Hand zusammm
und rannte wie ein Verzweifelter einige Male auf und ab .

„ Welcher Dämon ! " rief er , „ hat ihm diesm Unglück -
seligen Gedanken eingeben , zu entfliehen , gerade in dem
Moment , wo ich ihm seine Freiheit anzukündigen komme
wo sich da « düstere Gewölk , da » fich über sein Geschick
lagerte , lichtet , wo ihm eine glückliche Zukunft winkt ? . .
Da « geht nicht an , mein Freund ! Ich kann Dir Deivm
letzten Wunsch nicht gewähren , nach Dir nicht zu forschen
Ich übernehme jetzt Deine Rolle ; mein Leben hat den
einen Zweck , Dich zu suchen , wie da » Deinige dm letzten

Baumwollcngewebe in geringerem , der Garnzoll dageg «
etwas höherem Maße . Im Allgemeinm bedeutm die #
erböhungen eine Retorfion ( Vergeltungsmaßregel gegen Dfldf »
Zölle ) und nicht die Einführung von Schutzzöllen , welche tvP
tuell dem Ausgleiche vorbehalten bleibt .
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Der Magistrat hat beschlossen , der Stadtverordnete »
Versammlung die Bauskizzen zweier neuer _ . .
nehmigung vorzulegen und um Bewilligung der Kosten »u e»
suchen . Es find dieS die einfache Gemeindeschule für
Geschlechter in der Höchstenstraße 34 —35 , Bau
192 000 M. , und die Doppelschule Müllerstr . 43 . «ostensum «
430000 M.

�
Zum Bau der neuen erste « höhere « Büraersch »«

find dem Magistrat mehrere Grundstücke , in erster Linie
Grundstück Abxandrinenstraße 5 und 6 und das Hinterste
von Alexandrinenstraße 11 in Vorschlag gebracht wordessit. "

Der Magistrat hat diesm Vorschlag angenommen , er an »
dm erforderlichen Antrag an die Stadtverordneten - Versa «» '
lung richten . �

Die Expropriation deS Grundstücks SitschinerftrsM
wegen des in die projektirte Uferstraße fallmden TerrainS r «
1115 Qm . ist beendigt und haben sich beide Tbeile , Stadt u «

Eigenthümer , bei d - m Resolut des Polizei - Präsidiums beruhO
In Folge deffm wird die Auflassung dieseS TerrainS not ®

diesem Monat stattfinden .
Das große von der Etadtgemeinde im vorigen Zl » »

angekaufte Grundstück Frankfurter Allee Nr . 115 und
benerstraße soll parzellirt werdm , nachdem der Magistrat st »
früher die Anlegung einer neuen von der Gubenerstraße v
der pcoj ' ktirten Straße 7a beschlossen hat . Der Ma
hat bei dieser Gelegmhett beschlossen , aus dem Grur ,
mit der Front an der Gubenerstraße eine neue Gerne «' »'
schule zu errichten und die für dieselbe erforderliche Baust' ' '
auszuscheiden .
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g. Dem Berliner find bis jetzt nur die lebe »' '

Modelle der Kunftakademik . - r bekannt , welche gewöhnlÄ t ? "ch ge
Stunde mit 75 Pfg . für ihre „ Leistungen " honorirt ß * ü

Modelle , denen man noch obmein eine Verschönerung w ™
W t —mt. tr w <--• r rat f .werdm läßt , ihnen dafür aber auch kein Honorar bezahlt� »

er gar nicht , wenigstens ist die Kmntniß hiervon nur veB�

i &. Rund n
» « tu

Um diese zu erlangm , braucht man nur am Moni
Dienstag . Donverslag und Freitag in den Nachmrttagstlu ..
von 2 bis 6 Uhr vor dem alten Waismhause in der SM - »
sttaße 58 Stellung zu nehmen . Zunächst wird man v « ,
großm Portal einen , auch mehrere Knaben oder vielmehr
sWi # bftntrf ' n m» TA# mt *Leute bemerken , welche mit Kennermime zunächst diesen
jenen Passanten prüfen , bei dem nicht das englische
wort = „Zeit ist Geld " Anwmdung finden
Leuten ist es gleichgiltig , ob diese Passanten jung oder au�
ob fie salonfähig find oder nicht , — für fie kommt » ,

KCl " rn i

k�en und

w | sv | uiv vvti — | Ui. fit iuiuu **
darauf an , daß fie bereit find , dem edlen Haupt eine
rung entweder durch einen Haarschnitt oder durch

zu laffm . Wir TL »
fich im alten Waisenb » .

— - — Mrre " T

Nenwa
> en in

elegante Frisur angedeihen
hier gleich bemerken , daß M
die Friseurfachschulen der Berliner Barbiere
Friseure befinden und jme jungen Leute die Eleven find , w .

fich ihre „ Modelle " von der Straße suchen . Wo joR „ w
Schüler sie auch hemehmen ? Daß der müsstge �
bereit ist , ohne Entgelt sich verschönem zu lassen , beweist�
starke Frequenz der Fachschulen . Eine bunte GestaW� ' L,
man hier in dm Lehrsälen unter der Scheere oder dem - 6 „j
lamme der Eleven . Arbeiter , Rollkutscher, Bäcker , stellen - �!a �' I ««mX •**!<« O«» /ytl (itfiliett . |j

' S- H

K
mittellose Komenis , Lehr b urschm und wie fie alle heiße «, a
scheiden treten ste mit strubbeligem Haupthaar in den
und stolz wie ein Spanier , noch einm letzten prüfmde «
in einm der hier aufgestelltm Spiegel werfend , verläß '
„ Modell " das Waisenhaus bezw. die Schule , immer
hehutsam mit der Hand auf die elegante Frisur tastend
einem Lieutenant Ehre machen würde . Viele dieser q.
find bereits zu „ Kunden " geworden und finden W ,
zu Zeit vor dem Po . tal deS Waisenhauses ein . ES �
interessantes Stück Berliner Leben , waS fich hier die'

werth , einmal erwähnt zu werdm .
g. vezügllich des flüchtige « Konfektionärs **�1

Schier auS der Breitmfttaße 5 , gegen welchen nunntep �" ■ ' ' '
- - - -ss erlassen ist , erfahrt�

&
$1" - '
5 %

Herr1

WÄ
Beda :
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Untersuchungsrichter der Steckbrief
noch , daß Schier nach seiner erfolgten Flucht von Berti «
einmal spät am Abend in seine Wohnung zurückgell « j
und dort die Nacht verbracht �hat. Ech . begann
reden , so daß die Frau das Dimstmädchm weckte . 3U sawe
äußerte fie . daß ihr Mann ganz konfuse Redensarten �. j »
und jie dadurch in große Angst gerathen fei . . Später

aiffich Sch . aber anscheinend wieder und legte fich zum ,
nieder �dasselbe that dann auch dieFrau AlS letzte « ®ye »
deren Morgen erwachte , war ihr Mann berettS verschw ->

m

derselbe«-

„ Wo ' st

Zweck , Deine Mutter anfzusucheu . —

Die Thür öffnete sich, John stand in

trat sogleich zur Seit « mit dm Worten :

„ Der Herr Dr . Rodmburg l . . . Bitte ,
dort finden Sie Herrn Sttahlenau l "

„ Nun ? Allein ? " fragte Fritz .
Freund ? "

„Nicht zu Hause I "

„ Ah schade ; da « ist Täuschung . Ich habe de «

ment nicht erwarten könnm , da ich « einm Ver » �
armen und ihm gratulirm konnte zu der glücklichen
dung seine « Geschicke ». " , , «ei «'

„ Ja , in der That schade, " stimmte Max bei . i?

mehr als schade — verbesserte er sich soglerch #
ein Unglück , ein grenzenlose » Unglück . Denken

Dottor , er ist fort I "
„ Fort ? Wohin ? " q # *
»Ja , wenn ich da » wüßte ! Vielleicht über �

vielleicht fitzt er iiT einem Winkel England «vituc . �1 rr in einem aisiniw .

land « so verborge «, daß man ihn nicht findet
» an ihn mit der Laterne suchte . "

„ 3Bw ? Sein Aufenthalt ist unbekannt ? „

» Ganz und gar I Hier in diesem Briefe . - - . . „ h*
®r faltete das zerknittette Papier wieder aal .

n • • . da steht mit dcullicheii Wottm : 0

Nimmerwiedersehen. " m 0

. . " 88 « * für Unheil bringt der unselige Jrrth «
die Schuldlosen ! "

„ Die Sache ist die, " erklärte Strahlenau : de»

chw vor einigen Monaten von meinem Renkontr W

Ntcobemu « Sanft leben und Amberg ; ich W* . sein
cht Schweigen erkauft sei. Er glaubt aber , daß ' l

bumnch bei solchen Leuten nicht sicher sei, «« b « s

©runde entflieht er . Wie mir scheint , �� nä »

ww VW,, W WVWWWWW

ÄnfÄ : .
„Versteht sich ; so weit bin ich in mm» « ' »



Dage�ot * Ad «z ist bi9 beute von ihm nichts vernommen worden . ES
1 ®tf % M somit die Vermuthung nahe , daß Sch - sich seine tramige
jen &ew * « « und die in Folge dessen ungewisse Zukunft seiner Fa -
velche «Ii « Herzen genommen , darüber tiesfinnig gewordm ist

� sich ein Leid angethan hat .
, I « recht große Verlegenheit ist ein biederer Sachse

,. bn Reichthauprstadt durch einen argm Schwindler ge -
und vielleicht führt die Veröffentlichung seiner traurigen ,

lerordnein » � des Humors nicht entbehrcnven Reiseerlebniffe in Berlin

« nur 0 * CT seinem vergeblich von ihm gesuchten Sohne zusammen :

jften «u » - n Echuhmachermeister Sch . aus Minkwitz im Königreich

e lür pe kam am 4. d. M- s . Mittag auf dem Anhalter Bahn «
BcmlofW fi ?"' um seinen am Ostdabnhof wohnenden Sohn zu de «

ofienfut # NW- Er begab stch vom Anhalter Bahnhof zu Fuß nach
Play am Lstbahnhof , und nachdem er fick in einem

iraersch »l < �. ?°ial in der Ltipzigeistraße durch 2 Gläser Bier gestärtt
Vinte dei 2rte' kam er auf dem Molkenmarkt an . Daselbst sprach er

HinterlÄ � beschäftigungslos dastehenden Mann an , od dieser ihm

i>t morde » Mm eine kleine Vergütung den Weg nach dem Ostbahnhof

« wilt Mm wollte . Der Unbekannte erklärte fich damit cinverstan »

�Versami »' ? " ud ging mit Sch . zusammen weiter . Nachdem ste eine

�tcke Weges gegangen , klagte Sch . , daß er in Folge des

inerstrds Gehens in seinem Ueberzieher in Schweiß gerathcn
rrains W �wogegen der nur dürftig ( mit einer gewirkten blauen

Stadt
s Kerubs
ns noch »

ge - J - Ä
i und W

istrat fchlj
straße n "

bekleidete Begleiter jammerte , daß ihn recht

_ und dem Sch - anbot , daß dieser dm

lästig gewordmen Ueberzieher ihm sdem Be -
tt ) zum Anziehen gäbe und wahrmd daS

lmmmgehms beließe , wodurch Beiden geholfen wäre .

■J «achse erklärte fich mit dem Vorschlage einverstandm , zog
Jen hellen , mit schwarzem Stoff gefütterten Herbstüberzieher
■ und bekleidete damit seinm Begleiter . Nachdem ste sodann

weitere Strecke gegangen waren , trat der mit dem Ueber »
"

bekleidete Begleiter in einm Zigarrenladm , um fich eine
re zu kaufen , den Sachsen vor dem Laden auf fich warten

jud . Dieser wartete nahe an eine Stunde vergeblich und

Ä ' " bann im Laden , daß sein Begleiter durch einen ande «

U�usgarg des Ladens fich entfernt hatte . Der Betrogene

to>umt nur um seinen Ueberzieher , sondern auch um seine
Baarschaft , welche fich in einem braunledernen Porte -

z�nai« befand , und um seine LegitimationSpapiere in einem
>ch gekommen , denn Portemonnaie und Notizbuch be -

in den Taschen deS unterschlagmen Ueberziehers .
stand nun gänzlich hilflos in Berlin da , denn am Ost '

' W « fuhr er . daß sein Sohn von da , unbekannt wohin ,
Men wäre , und in den folgenden Nächten fand Sch . Unter «
2 * 8 * in dem Asyl für Obdachlose in der Frtedenstraße . Bis

yi�u baue Sch . seinm Sohn noch nicht ermittelt . Der un -
? % Begleiter war ca- 42 Fahre alt , mittelgroß mit blondm

und dünnem blonden Vollbart , länglichem Geficht ,
Gestalt .

Ki . �. »Deutsche « Theater " wird heute , Sonntag , „ Die
Glocke", morgm , Montag , „ Wilhelm Tell " gegeben .

bringt das reich abwechselnde Repertorre dieser

«�. . Aufführungen von „ Der letzte Brief " , „ Der Hütten -
» Die Well , in d « man sich langwerlt " , „Fiesko ,

Journalisten " ünd am Sonntag , dm 15. d. M . „ Der
Mum

�d m�OUtance- Theater . Das Rexertoir dieser Woche

Wiederholungen von „ Der Raub der Sabrnerrnnen " ,

S ? « " ää

und ArbeiterlimkWng .

4k « . n �u,ünder : WaS sollen unsere Kmder Innen ? Je
V Einsegnunaitermin heranrückt , desto dringlicher wird

Eltern die Entscheidung über diese wichtig «, die ganze
het jungen Leute beeinflussende Frage . Im Aüge -

Kn herrscht heute noch immer eine große Vorliebe
ben kaufmännischen Beruf , in welchem jedoch , obgleich der

von Lehrlingen unvermindert fortdauert , ein so ge -
M Bedarf an bezahlten Arbeitskräften herrscht , daß eme

A' ahl der Handlungsgehilfm monate - ja jahrelang brot -

C stellenlos umherirrt und dabei meist moralisch und phy -

�ttkommt . Abgesehen von . den imm « steigenden An «
än die wissm?chaftlichVBildung dV

fesraiSr . tÄS ' aÄ
Karriere eintretmdm Lehrlinge bieten , und auch

�Arzeit in einem größeren Handlungsinstitut bietet nicht

U�ngß ( n Garantten für ein spatnes nlelchterteS Fort -
An alle Eltern und Vormünder kann daher nicht

gmug die Mahnung gerichtet weiden , erst nach reif .

gekommen . Natürlich reise ich sofort ab . Alle

>nd « werden durchsucht, in allen Zertungen

ufforderung an den Obersten O ' Bnan erlassen

ückzulehren nnd eine ihm vnfiändlrche An -

daß alle seine Befürchtungen auf emem Jrrthum

SZ \ daß alle Gefahr beseitigt sei. Nach allm Rrch .
L ™ der Windrose muß fich die Nachforschung nchten .

muß ihn die Nachricht doch erreichen , und er

iUrstckkehrm. "
»Sßmn eS nur dann noch nicht zu spät ist ! meinte

%
»Sit

I
«einen , daß er dann seinm Vater nicht mehr

MM « ® »
« eine » , der Alte hat nicht mehr lange zu

«laude es nicht ! Herr Georg Ambrrg hat einen

Pastor Wilhelmi «halten , dessen Inhalt an mrch

" �" d was schreibt der Predig « Wilhelmi ? "

mmm

« » «
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Schicksal seines SohneS «fährt ?"

lich « Uebnlegung ibre Kind « den kaufmännislben Beruf er «
greifm zu lassen . Im Allgemeinen dürfte viel eh « zu d «
Wahl irgmd eines Handwerks zu rathen sein , das seinm
„ goldenen Boden " immer noch nicht verlorm hat . " — Einige
Worte seien unS hinzu gestattet . Soweit obig « Aufruf die
Nothstände im KaufmannSbnufe schildert , hat er zweifellos
Recht . Dieselben Nothstände herrschm aber auch in andnm
Berusm und besonders auch im Handwnk . Wer find denn
die hetmathSloscn Vagabunden draußm auf der Landstraße
zum größten Theil ? Handwerker , die während ihr « Lehrzeit ,
solange ste nichts kosteten , ausgenutzt wurden und dann keine
Stelle bekamen , als ste Anspruch auf Lohn machten .
Die Stellenlostgkeit ist eine allgemeine Kalamität
und es ist ein Zeichm ungenügenden Nachdenkens , wenn imm «
die Angehörigen jedes einzelnen B « ufs auffordern , man solle
die Kinder nur ja nicht zu ihnen schickm , in anderen Zwei -
gen hätten ste beffne AuSstcht auf Fortkommen . Nein , alle
Berufe find in gleich schlimm « Lage und alle Bnufe sollten
daher nicht gegenseitig fich die Uebnzähligm zuschieben , sondem
gemeinsam dem einen Ziel zustreben , welches allein die Heb « -
füllung in allen Zweigen der menschlischen Thätigkeit beseitigen
wird : der sozialen Reform !

Die politische « Ardeitereutlassunae « bei der Dort .
munder Union bilden noch immer den Gegenstand lebhafter
Erörterungen . Danach scheint die Dortmunder Union einen
unerhörten Zwang auf ihre Arbeiter ausgeübt zu habm . So
hat d « Zuschläge ! Sperling , in der Walzwnkschmiede der
Union beschäftigt , seine Kündigung unter dem Vorwande « «
halten , « sei überzählig . Sofort nach seinem Austritt ist je -
doch ein and « « Arbeiter für seine Stelle angenommen worden .
Sperling hatte kurz vor seiner Entlassung in einem gewönlichen
Wirthshausgespräche fich für die Wahl Lenzmann ' S ausge -
sprachen . — Der Puddler Müller , welch « seit 20 Jahren auf
der „ Union " arbeitet , bat am Abend des Wahltages anläßlich
d « Vnkündigung des Resultates in dem Versammlungslokal
der Fortschrittspartei „ am breiten Stein " den Abgeordneten
Lenzmann hochleben lassen. Wegen dieses „Exzesses " ist ihm
gekündigt und dabei von seinem Vorgesetzten mttgetheilt , daß
sein vorstehend angeführtes Verlangen am Wahltage dn einzige
Kündigungsgrund sei . Die „ Union " befitzt eine Anzahl von
Ardeiterhäusnn , welchen ein gewisser Teske , ftüher Gendarm
in Dortmund , als Inspektor vorgeietzt ist . Dieser Inspektor
erhielt von dem Direktor Brauns den Befehl , „ bei den in den
Arbeitnhäusern d « Union wohnenden Katholiken Haussuchungen
vorzunehmen , um zu ermitteln , welche Beamte und Arbeiter
d « Union die „ Tremonia " halten . Jeder , d « daS , Blatt hielt ,
solltellaufgefordert werden , eS abzubestellen bei Vermeidung un -
widerruflicher Entlassung . Man steht , wie die wirthschastliche
Abbänaigreit die Arbeit auch politisch knechtet .
" '

Vertrag zwischen Kassenärzten nnd Krankenkasse « .
Die sogenannten Kassenärzte d « Krankenkassen « freuen stch d «
Regel nach gering « Sympathien , und eS httrscht darüb « all -
gemeine Uebneinstimmung , daß ein beiderseits befriedigendes
Vnhältniß zwischen Kaffenmitgliedern und Aerzten nur da -
durch h«gestellt werden kann , daß die erster «, ohne allzu große
Belastung in der Wahl deS fie behandelnden ArzteS unbe -
schränkt find , wie das die letzteren nach Vcrhältniß ihrer
Leistung « , einigermaßen ausreichend und fich « entschädigt
w« den . DaS Problem eines diesen beiderseitigen Anforde¬
rungen entsprechenden Vertrages hat man nun in Crefeld da »
durch zu lösen v«sucht , daß zwischen dem daselbst bestehenden
A« zte >Verein ( etwa 20 Aerzten ) einerseits , und den Orts kranken -
lassen daselbst andernseitS , folgende Verträge abgeschlossen
worden find : Behufs Behandlung erkrankter Mitglieder der
Ortskrankenkasse N. N. v « pflichten fich sämmtliche Mitglied «
des Aerztevereins , die nach eigener Wahl der Kassen -
Mitglieder ihnen zugebenden Kranken , sowohl im Hause
deS Arztes , als auch in der Wohnung deS Kranken , zu behandeln .
Das Honorar für jeden ärztlichen Besuch im Hause desKranken be -
trägt 1 M , für jede Konsultation im Hause deS ArzteS 50 Pf . - für
jeden Nachidesuch von 10 Uhr Abends biS 6 Uhr Morgens 3 M.
Die für die Kasse auszustellenden Atteste find in diesen Sätzen
einbegriffen . Geburtshilfe und aröß « e chirurgische Operation « ,
werden mit 10 M. , Assistenz bei diesen Op « ationen mit 5 M.
berechnet . Die Summe des Gesammthonorars für sämmtliche
ärztliche Leistungen soll die Pauschalsumme von 3 M. pro
Kassenmltalied und Jahr nicht übnsteigen . In Ietzt « em et »
waigen Falle soll eine entsprechende Revuzirung der Forde -
rungen der einzelneu Aerzte stattfinden . Die Zahl der Mit -
glieder für diese Pauschalsumme soll der Durchschnittsbestand
der Kassenmitglieder sein : am 1. April , 1. Juli und 1. Oktober
des JahreS , dtvidirt durch drei ! Die Verpflichtung d « Aerzte
zur Behandlung d « Kaffenmitglied « erstreckt fich nur auf den
Stadtkreis . Der Aerzteoerein übernimmt für jeden Arzt die
Honorarregulirung mit der Krankenkasse . Jede die ärztliche
Thätigkeit detreffende Verhandlung mit d « Kasse soll durch
den Vorstand des AerztevereinS mit dem Vorstande der Kranken -

kaffe geschehen . Vorstehender Vertrag zu diesen « mäßigten
Eäyen läuft probeweise auf das Kalenderjahr 1885 . Ver¬

längerung diese « V« trageS , eventuell neue Vnhandlungen

„ O nein ! Sie haben Ihren Entschluß gefaßt , Herr
Etrahlenau , ich auch b««it » den meinigen . "

„ Sie bringen zum zweiten Male da « Opfer , zu ihm
zu gehen auf die Gefahr hin , daß die Amberg ' S den alten

schwachen Mann abermal « bethören ? "

„ Auf die Gefahr hin , daß ich abermals «ine Demü -

thigung dort erfahre , wie bei meinem ersten Besuche . Ich
gehe, um den Versuch zu machen , ihn vor dem Grabe , daß
sich b « eitS vor ihm geöffnet hat , noch kurze Zeit zu be -

wahren . Ich kann nicht sagen , daß dies « V« such ge -

9
„ ES ist brav von Ihnen , Herr Rodenburg , daß Sie

da » thun wollen . . . Wenn auch der Versuch nicht gelingt ,
so haben Sie gehandelt al « ein edelherziger Mann , dem

die Pflichten d « Humanität über persönliche « Gefühlen
stehen . "

„ Ich verdiene Ihr Lob nur zum Theil " , antwortete

Fritz , „ denn ich gestehe Ihnen , daß ich mich nicht so leicht

zu diesem Schritt entschlossen haben würde , wenn ich ' » nicht

wegen meine » Vitt « « , unsere « Freunde » Felix , thäte .
Nicht darum ist e » mir zu thun , das Leben de « alten Ro -

dmburg zu retten , sonder » dem Vater « eine « Freunde » und

dem Verwandten zu dienen . "

„ Und wann reisen Sie ab ? "

„Sogleich ! Die Sache leidet keinen Aufschub . So

sehr auch meine Anwesenheit in der Anstalt «forderlich sein

mag , ich muß das Opfer bringen und noch heute nach
Deutschland zurückkehren . "

„ Und ich reise noch heute nach Liverpool ab ; vielleicht
mvische ich noch unseren Ausreißer im Hafen . "

Die beiden jungen Männer verließen gemeinsam da «

Abgehen sagte Max dem alten John , der sie bi «

zur Thür begleitete :

„ Bewahren Sie immerhin das Hau » während der zwei

Jahre , als ob Sie jeden Tag Ihren Herrn zurückerwarteten .
cL habe dort oben einig « Zeilen für memen Freund hinter -

iflss -n. Sollte er fich hier blicken lassen , so händigen Sie

ihm dieselben sofort ein . "

für daS darauf folgende Jahr müssen im November des laufen «
den Jahres geschehet ! .

Ueberprodnktio « und neue Betriebseinschränkunge « .
Die Glasindustrie in Belgien defindet fich in einer schlimmen
Krifis - Wichtiger ist für uns die Lage der bayerischen Spiegel -
glasfabrikation , die überaus trübe zu sein scheint . In der
Versammlung der Vereinigung bayerrscher SpiegelglaSfabriken
wurde nämlich beschloffen , daß auf sämmllichen bayerischen
Schleif « und Polirwerken vom 15. März 1885 bi » 31 . Oktober
1335 der Betrieb auf die Hälfte reduzirt wird »
welche Maßregel wiederum sehr empfindlich die in Böhmen
gelegenen Glashütten trifft , da diese den größten Theil ihrer
Erzeugnisse ( Rohgläser ) nach Bayern spedirten . Man fürchtet
sehr, daß man , wenn fich die Verhältnisse in der GlaSdranche
nicht in der allernächsten Zeit außerordentlich günstig gestalten ,
der nämlichen KrtsiS entgegengeht , wieselbe
die Zuckerbranche durchmacht .

GaS nnd Elektrizität ! Die Frage , ob die Elektrizität
daS Leuchtgas allmälig verdrängen wird , verneint der neueste
Bericht der „Deutschen Kontinental - Gas- Gesellschaft " sehr ent «
schieden . „ DaS elektrische Licht deinträchtigt keineswegs da »
bisherige Zunahmeverhältniß des Gasverbrauchs und eröffnet
stch überdies in dem GaSverbrach für Motoren eine neue Quell «
dedeutender Ausdehnung der Gasverwendung , die den Ab -
bruch , welchen das elektische Licht jemals thun könnte , voraus «
fichtlich weit überwiegen wird . "

Triest , 4. März . AusgebrochenerStreik . Gestern
Abend begab fich eine Deputation der Heizer des Lloyd zur
Direktion desselben , erklärend , sämmtliche vierhundert Heizer
hätten beschloffen , die Arbeit einzustellen , falls ihnen nicht eine

Aufbesserung der Löhnung gewährt würde . Sie verlangten
ferner die AuSbezahlung der Löhnung auf außernattonalen
Linien in Gold , außerdem eine Verbesserung der Kost . Die
Direttion solle fich in vierundzwanzig Stunden entscheiden .
Auf die Erklärung , daß dies unmöglich sei , streikten heute sämmt -
liche Hetzer , und zwangen aus Venedig ankommende Heizer ,
die Arbeit ebenfalls einzustellen . Die Lloyddirektion wandte
stch telegraphisch an das Kriegsministerium um provisorische
Bewilligung von 150 Heizern und beauftragte die eigene
Agentie in Konstantinopel , 150 türkische Heizer nach Triest zu
expediren . Der Patriotismus genirl die Unternehmer offenbar
nicht sehr , wenn es fich um ihren Geldbeutel handelt : geben
die heimischen Arbeiter nicht sofort klein bei , so nimmt man
türkische . Wenn es gegen das Interesse der wenigen Ka -
vilalisten geht , dann giebt es keinen „Schutz der nationalen
A r b e i t . "

Znm Weberstreik . Die Streiks in den Ortschaften
Bernau , NowaweS , Etraußberg und Luckenwalve dauern fort
und , da die Weber zu den gedrücktesten Arbeitern gehören , so
bitten fie in einem Aufruf um recht reichliche Unterstützung
ihrer arbeitenden Kollegen . ES heißt da : „ Die Weberei wird
in dm gmanntm Orten fast gänzlich alS Hausindustrie be -
trieben . Da fie sehr der Mode unterworfen ist , wird durch
den häufigen Wechsel der Abänderungen und Einrichtungen
ein ganz bedeutender Zeit - und Kostenaufwand verursacht , den
der Weber allein zu tragen hat , weshalb die Fabrikanten
dieser Art der Fabrikation dm Vorzug geben . So läßt fich
auch mit Leichtigkeit ein ungeheurer Druck auf die Arbeiter
ausüben , welcher ganz besonders hervortritt , wenn die Kon -
junktur eine ungünstige wird , weil alsdann der Weber mit
dem sämmtlichm Handwerksmaterial mittellos dem Fadrikantm
gegmübersteht . Einzelne Fabrikanten zeichnen fich in dem
Drücken und Abziehen der Löhne aus , und machen somtt auf
Kosten der Arbeiter den noch besser gestnnten Fabrikanten die

unerträglichste Konkurrenz . Auf die Gefahr hin , daß der Lohn
einbehalten wird , habm die Weber die Ketten für den Fabrt -
kanten Lebram abgeschnitten , so daß da « Ende auf dem Wege
de « Prozesses herbeigeführt werden wird . Geldsmdungm wer¬
den an den Rendanten Hrn . Breitenstein , AndreaSstt . 40 , 1. , erbeten .

Der Streik in der Stetnußknopfbranche hat noch
immer sein Ende nicht erreicht , eS befinden stch immer noch
124 Arbeiter der Fabriken von W. P r o e tz f ch und Adolf
B e h m e r in der traurigen Lage , gegen die Herabsetzung der
Löhne Front zu machen . Dazu haben einige Arbeiter sowenig
Gemeinftnn gehabt , trotz ihrer früheren Versprechungen , wieder
in die Fabrik von Bebmer , Köpnickerstr . 137 einzutretm . Auf
die Dauer wird aber Herr Behmer nicht mit ihnen auskommen
können , sodaß hierdurch die Stteikmden nicht zu sehr gefährdet
find . Die Kommisfion der Drechsler und Knopfardeiter Berlins
( A. Fischer , Michaelslirchplay 23 ) bittet alle Ardetter , der
Pflichten der Kollegialität eingedenk zu sein .

Briefkasten der Redaktion .
X. X. Die Subhastation eines Grundstücks berechtigt zur

Aufhebung des Miethsoerhältniffes innerhalb der Kontraktszett .
Die Aufkündigung kann nach Einleitung der Subhastation bis
zur Versteigerung durch jeden bei der Versteigerung interesstrten
Gläubiger und nach dem Zuschlage bis zum nächsten gesetzlichen
Kündigungstermine durch dm Ersteber , den Käufer des Grund -
stücks geschehen . Der Vertrag des Schriftsetzers P. läuft dem -
nach bis zum 1. Juli d. I .

John winkte stumm und schloß hinter Beiden die
HauSthllr . Auf der Straße reichtm die beidm Männer
einander die Hand . Max ging zur Rechten nach dem Lioer »

pooler Bahnhof , Fritz zur Linken , um fich nach Dover zu
begeben , von wo er sich nach dem Kontinmt einschiffen
wollte . „ Welch ' beklagenLwerthe Folgm , die dieser unselige
Jrrthum hervorbrachte ! " dachten Beide al » ste im Kupee

jofeen
und an den zweifelhaften Erfolg ihre » Unternehmen «

Achtundzwanzigste » Kapitel .

Da einerseits Amberg' S Urlaub ihm nicht gestattet
hatte , länger in Feldau zu verweilen , er anderseits ja auch
seinen Zweck vollständig erreicht hatte , so hatte er stch be -
reit « am andern Tage , nachdem da » Testament unter »
schrieben war , von Rodmburg verabschiedet , und war mit
den Seinigen abgereist .

Nur Emm ? blieb bei dem Krankm zurück , mit der
Vollmacht versehen , fich de « bewußtm Schlüssel » in dem
geeigneten Mommt zu bemächtigen .

Auf Wilhelmi ' » Rath hatte Rodenburg dm Amberg ' «
seine Sinnesänderung in Bezug auf seine Verwandtm ver -
schwiegen . Amberg reiste also in der festen und beruhigen -
den Ueberzeugung , daß an dem Testament Alle « unverändert
bleibe und in dem glücklichen Bewußtsein , daß er der kon »
fignirte Besitzer von Feldau nebst allem Zubehör und dem
ganzen Rodenburg ' schen Vermöge « . sei, und daß er de »
Besitz in wenigm Tagen antreten werde . Nicht im Ent -
ferntesten dacht « er daran , daß der alte Herr noch eine
Aenderung de » Testament « treffm werde .

So kam er denn in der glücklichsten Stimmung von
der Welt in Neustadt an und begann seine Funktionen ,
durch nicht « in der Welt beunruhigt . Er war ja ein stein -
reicher Mann , konnte da » bequemste Leben von der Welt
führm und brauchte fich in Wort und That nicht mehr zu
genirm .

( Fortsetzung folgt . )



Theater .
« öuigltchet Opervhaa « .

beut « : Die lustigen Weiber von Windsor .
Morgen : Mignon�

KöntgltcheS Schausptelha « » .
: Remeo und Julia .

gm : Rosenkranz und Güldcnstern .

Deutsche « Theater .
: Die große Glocke .

orgen : Wilhelm Tell .

Bellealltauce - Tyeater .
?»«cke : Doctor Klau « .

Diorgen : Der Raub der Sabinerinnen .

Neue « Frtedrtch . WUHelmstädtisches Theater .
Heute : Gasparone .
Morgen :gm : Dieselbe Vorstellung .

Alte Jakobstraße 30 .

Heute : Der Walzer - König .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

irektor - Ad . Ernst .

Direition Anton Anno

Heute : Zum 17. Male ; Der Vergnügungszug . Hierauf : Die

Schulreiterin .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Heute : Der Feldpredtger .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla - Operetteu - Theater :

Louiseustädtische « Theater :

Heute : Der Jrrmarzt .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lsrend - Theater :
Heute : Im Schillingshof .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Wallner . Theater .
tute : Die Sorglosen .

gen : Dieselbe Vorstellung .
Btttoria - Theater .

Heute : Die Tochter des Teufels .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

« llhambra . Theater
tute : Der Viehhändler von Oberösterreich .

gm : Dieselbe Vorstellung . _

Ardeitsmsrkt .
Berriealerw "ffii

LehrmamsellS auf Dammmäntel verlangt Linimstr . 133 .

Ardtiis-vachllitis f. Tischler ZuvaMtußr 131. j . yalsle.

Mm Areundm und gekannte «
empfehle mein

Weiß - «. Bsirisch - Mer- Loksl .
Berliner Volkadlatt lieat aus .

W . IckOCk , O. Fmchtstr . 53 .
430

Cigarren eigener Fabrik ,
sowie alle Sor > m Rauch « , Kau « und Schnupftabake

«npfiehlt
A . Kunze , Forsterstraße 2,

Hrößte Auswahl ' mm
von

Sehnhem und ütiefeln

434

Bestellungen nach Maß nur reell , soliveste Preise

bei C* Wolf, Adalbertstr . 80 .

Mein seit 1877 bestehendes , als reell bekanntes

Uhrenfteschäsit
oerbunden mit

Revaraturwerkkatt
befindet fich

157 InTalidenstrasse 157
zwischen Brunnen « und Ackerstraße , und empfehle daffelbe allen

Lesern dieses Blattes .

Ufiry lKilSfte9 Äkrmalker .
469

Alle « Freunden und Bekannten empfehle metue

Restauration .
Weiss - und Bairisch - Bier ä Qlus 10 Bf .

Für Abend . Unterballung ist auf daS Belle grsorat

Keule Ausschank von Aochkier .
H. SplekeimanN )

368 _ RüverSdorferkr . 51 .

Den grchr un Jr ter ffeote diises BlaUeS , Mori as dm
Mitglredern üti Älberter - Bezusteveivins der Roimthater Vorstadt
emvrehle meine

Filzschuh - und Pantoffel - Fabrikate
en gros , en detail . — SolibePreiffc — Streng reell .

_ A. SalewSky , Swinewünde ' straßr 146 , pari .

Selbstunterricht
in der

einfachen und doppelten kaufmännischen

Buchführung
und Darstellung eines neuen abgekürzten Systems

doppelten Buchmethode
VON

C. Schmidt , Mcec chKanilelswissenslKaft
Preis Mk . 1,50 .

Zu beziehen durch die Erpedition deS „ Berliner Volksblatt "

Ztmmerstraße 44 .

en gros . Cigarren - u . Tabak - Handlung
Fritz Goercki

Berlin 80 . , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde . " )

en detail

Import echter Havanna , Lager aller Sorten Bauch - und Schnupftabake ,
Reich afsortirte « Lager echt türkischer , rnsstscher und amerikanischer Ctgarretten und Tabake .

Eckt Nordhäufer Kautabake .

Keschäftseröffnung !
Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneidet

gegründete Produktiv - n . Bohstoffgenossenschaft de' f
Schneider zn Berlin emoifensdiaft)

Rat ilir ~ 30 Zimmerstraße 30 s «rishut.
j

Lager fertiger Herren - Garderobe . Reichhaltiges Lager in « und ausländischer Stoff « , ebenfalls�

. Eine Pl

m

Futter , Knöpfen und Boitm , woraus wir unsere Kollegen noch besonders aufmerksam machen .
' » erren - Garderoden jeder Art werden nach Maaß angefertigt . Reelle Arbeit .
Zitte genau auf Straße und Nummer zu achten .

... Dauerhafte Stoffe . Feste Preise .
Der vorstand und BerwaltungnjÜS -

iwnmlung
. der Wal

fcs *
noch ni

Jörnen. 2
' l «n. derJ
� le läng «
k stch |
CJjfnmögli
¥ * bi ■— o

Mobet - u . Mofsterwclctren - Icrbri�M
» « Georg Haake ,

Verkaufs - Lager Oranlen - litrasse JSr . 8Ä8 « .

Empfehle Möbel , Spiegel « ud Polsterwaare « zu bill gsten Produktionspreisen . — Mein Musterbuch ,
20 zusammm gestellte Wohnungs - Einrichtunaen vom Einfachstm big zum Elegantellen , versende vostfrei . _

Caffee, Wein und Delicatessen
Mach ausserhalb von 15 HIl . an franco .

iottin lötet , Mim M. , Ällmimlstraße 40
am Kottbuser Platz lfrühere Linde . )

m
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Aenhest Lü

Augrust Herold
Berlin SO. , 112 Skalitzerstrass © 112 .

Spiegel- und" foffletmaaten Magazin
Eigene Fabrik . Solide Preise . Prompte Bedienung 4L

Fritz Sodtke , Restaurateur ,
Ritter ( » tr asse 123

empfiehlt seinen großen GüegßcMßU fllitfagstiflfi , sowie exquisttm FlmitßlilKsiislK in großer Aus-»�
am bunvm mit groß m

Weiß - und Vairischbier - Ausschank .

-ÄssAti

K
i* eS ;

%nbeit ,

Ü»
W

Außerdem stiht Vereinm und G' iellschaften ein Extra - Zimmer für ca . 70 Personen jederzeit zur Verfügung
Bedimung . Um recht zahlreichen Besuch bitiet

497

1« <knifli,r '
Ss,Ä
rat

He i m . Kehr , Hutmacher .
Skalitzerstr . 109 , nahe d. Mauteuffelstr .

Elegante Seidenhüte v . 5 —12 Mk.
Gute und feine Filzhüte v . 2 — 6 Mk.

69
Jede aratur wird sauber und billig ausgeführt .'

sbügeln sofort ftlr 25 Pfennige . _

tZweiteS Geschäft )

Filz - undSeidenhut - Geschäst
Brückenstraße 16, EckhauS der Köpnickcrstraße , unter

dersLeitung meines

Gustav Ad . Eehr .
Alle Freunde und Bekannte bitte ich, bei Bedarf mich zu

unterstützen . _
'

362

Erste Produktiv Genossenschaft Sertmer

Schneider ( Eingetragene Genossenschast . )
Berti « 8. , Komurandauteu - Straste 63/64 .Ttraste

Vom 1. April : Kommandantenstrahe 61 ,

Aerrm Harderobm jeder Art
werdm nach Maaß angefertigt . Reichhaltige Auswahl nur
reeller in « und ausländischer Stoffe . Auf Wunsch Mustervor «
läge im Hause . Saubere Arbeit , guten Sitz , solideste Preis «
garantirt Der Vorstand :
373 Ed . S ebert . A. Krause . A. Hooge .

Für Kürschner und Berufsgeuosseu
befindet fich der Arbeits - Nachweis Abends von 8 bis
io ubr bd Seefeld , Grenadierstraße 33 . isig

Kleine und große Bereinszimmer
auch Sonntags zu habm . Mauerstraße 86 .

Cigarren eigenerFabrifc
sämmtliche

Rauch - - n . Schnupftabake.
f

Lager von echtem Nordhäuse
Kautabak .

Krih Aoigt , Veteranenstr�

W
%

476

Arl>. -Kes. -Vtmvs. d. WnStD
Dienstag . 10. März , Abends 3' / , Uhr -

Wermammtuo 21
in Seiler ' - Lokal , Andrcasstmße

_ Tagesordnung : 1. Vortrag des Hrrrniaaeooionung : i . ivorrrag oev V" » » «pp » » »
„ Daß Meer , seine Bewegunge « und setvt

( mit Experimenten ) . 2, Diskusfion . �
wähl deS Vorstandrs . 4. Verschiedenes . 5.

9i « ue Mitglieder werdm aufgenommen� 0 &i
Mitglreder eingeführt , haben Zutritt . - Du

gelangen zur Ausgabe . — Um recht

Wezirksverein des werkthätigen �

der Schönhauser498

i�

Dienstag , dm 10. März . AdmdS 3' / . Utu . im .
Meister , Schönhauser Allee lb[- gfl

Vcrsammiww #
Tagesordnung : 1. Vortrag des Hrrrn

Aftika . 2. Petition . 3. Besprechung K. « DerM
4. Frage kästen - — Gäste willkommen . | 49°J. —

"
Die 3tr . 14 der humoristischen Blätter « J ' .

„ Der wahre
ist erschimm und in der Exped . d. „Bert - . .

Ver - nlw . rlllw . r Reoalreur # L « r - vherm tn Berlm . Druck und Vertag - on « ax vadlng w Bertm SU. , BeMhftraße 2. Hier » »
eine

I
I
i

� S

"tz!
"
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Beilage {tun Berliner Volksblatt .
k 57 , Sonntag , den 8. März 1885 , H . Jahrgang .
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teider
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Kolitiscke Akdersickt .
. Sitte Petilioa um Vcrmelirung der ReichStagöwahl «
M, ausgedenv von einem Berliner Ardeiterverein , de -
Wäte dir P e t i t i o n S - K o m m i s i o n deS Reichstags .

� Frage ist bekanntlich bereit oft Gegenstand lebhafter
r*a! tm, in vcm gesetzgebenden Kö! per sowohl , als auch in

Mm�lungen gewesen ; es ist nachgewiesen , daß die Verhält -
C °er Wahlkreise zu einander nach gerade ungeheuer -

' <■ geworden find und daß diese Ungeheuerlichkeit beständig
Wachsen ist . Trotzdem hat man fich von maßgebender

noch nicht veranlaßt gesühlt , die Regelung in die Hand
r Pehmen . Man scheint vor der Hand überhaupt nicht WillenS
P letn �äv »»» 4#«. 1Tm3 «ff ««« 4 rn«f (Xyf«ff*

ebenfalls �

�unmöglich bestehen , es kann fich doch nur um daS Wann
— oder sollte man bezüglich dieser hnklen Frage noch

E ? Besonderes in petto haben ? — Die Petiltonskommisfion
(Jjwntragt ; „ Der Reichstag woue beschließen , über die Pe -

jJ?' betreffend den Erlaß eineS ReichsgesetzeS über Ver -
» �ng der Zahl der Rrichstagsmitglieder , zur Tagesordnung

. f lehen . " — D. h. , wenn es nach dem Wunsche derKom -

s.,j ". Kkbt, so wandert die Petition wieder in den Papier -

�' . Hoffentlich wird fich im Reichstage eine andere Anficht

�machen.
* r ,f ?le Vertagung des Reichstages ist — wie der

sroi ( öd — nach den vorläufigen Dispofitionen der

1%™. % ln Aussicht genommen . Bezüglich des preußischen

«n- � ßnb Bestimmungen noch nicht getroffen , die allge -

tof * . S? me ß ' W indeß dahin , daß im Jnrereffe einer ge -

�di ? . Abwickelung der Geschäfte im Reichstage es noth -

chn n»' /ln « möglichst frühzeitige Vertagung eintreten zu

% : Wahrscheinlich wird eine Verständigung zwischen den

>*. , ®�latnentarischen Körperschaften in ver W- ' se getroffen
L. " ' daß der Landtag seine Osterferien früher als der

antritt , daß letzterer dieselben dagegen länger alS der
dem Lsterfefte ausdehnt . — Wir find ver Anficht ,

lo. ien Vertagungsgerüchte bis setzt wohl nur auf Kombina -

unmaßgeblicher Personen zuiückzuführen find .

�cht in! Angra - Peguena Gesellschaft kann immer noch
b „l ®. « ben treten ; man steht immer mehr , daß , wenn es

hr»?. öen Geldbeutel bandest , alle Begeisterung einer tief

lmb/i? �chterung Platz macht . Zticht nur in der Ange -

UtttL c,
d e t itz geht es sehr langsam , sondern auch die

lätk-»f ! -1-— w - a oft. . f> CO—if — CT; i - f

tnan ' y,Viin,Cß oeoarr . plamcnruu , vauiva . »

fälätt « «
über die Lage und Ausstchten deS afrikanischen

s £tr . . ®Rl besten unterrichtet sein muß , verhalten fich kühl diS

J �hetninll11 - Nickt beffer scheinen eS die Kolonial - Enthustasten

dreffen der Pfalz , Badens und Württembergs zu machen .

Ute imm, . l . �uipatbie . Erklärungen zu unterzeichnen , find diese

vital fn . l�ett . Wenn es fich aber darum bandest , mit ihrem

V ti ■ Me nationalen Unternehmungen einzutreten , dann
Bauer . daS ist etwoS ganz anderes . " In der

»�. (eik , welche den Kolontal - Chauvinisten durch die Lage. »V» V Wl» »•••»•» •» VWM, W
Benannten Unternehmungen bereitet ist , kommt eines ihrer

f einen drolligen A
* . . . . . ." - "

ucn Vorschlag , die versrprrvrnrn vrutliprn jrwuwwur . Kn
jede aus ihren viele Millionen betragenden Gewinnen

tülPtb . _ — • . vi « mV V W nII . «

liuslv�

„ Die „ Kölnische Zeitung "
verschiedenen deutschen Kreditbanken

Ui - T' S . ww auS ihren viele Millionen betragenden Gewinnen

kitu - *£! der Benucniger Anthetle übernehmen und fügt naiv

f >
f Generalversammlungen der Aktionäre würden

Wichen Kapitalver wendung schwerlich die zu erwirkende

ljs ° ( migung versagen ! " „Richt fein ausgesonnen I " bemerkt

Ztg . " dazu . „ Die Aktionäre der deutschen Banken

"slrm!. ; , . Kapitalien liefern , welche die zahlreichen unter den

V? ° tschwärmern befindliche Millionäre nicht zu zeichnen

In finden . Wenn eine der betreffenden Banken Kopital
anderen ihr ferne liegenden Zwecke verwenden wollte ,

Ächt die nämliche „Kölnische Zeiwng " über statuten -

Verfahren und über leichtfinntge Geschäftsführung

ft a/chreien ? Weil es fich aber um Kolonien handelt , sollen

Neu« Sipien kaufmännischer Vorstcht plötzlich auf den Kopf

% J�den dürfen ? ES muß in der That recht scheu auS -

' eins ... der Bereitwilligkeit ver Millionäre deS Kolonial -
' ,J >' ->?/ thre Sache mit ihrem „ Gut " einzustehen , wenn

1 Z- auf so wunderliche Einfälle kommt . "

»

berliner Sonntagsplauderei .
>(ir3 C- Wie schön war es doch in Berlin ,
zj�ganaenenen Woche der Reichstag nicht
a. . hi # ntdbtA llnhilltQ #�

als in der

versammelt

> 1

st
A

f
forderten nichts

'
Unbilliges von ein -

i
l Sin f« . r n, ß ' Ü und vergnügt daheim bei ihren

\ ila ( ""fiefaa ! war ausgestorben und die Aerzte
n * m. - . . - . — k - - - - M '

ihren Lieben ,

war auogri » » . » . » »»»>- Merzte fingen
an . Patienten , deren Nerven durch Ueberanstren -

�. gelitten , die Wahl in den Reichstag zu empfehlen .

W" bie ' " Woche jedoch nahm die Sache eme andere

' Him

�. Ooo %
entbrannte der Kampf um die vielumstrittenen

Mb : Friede ernährt , Unfriede — auch , darüber

«e�te Advokaten einig und uns fiele eS schwer , fromme

% b - i
welche die Seligkeit de « Gebens ehrlich

�' lenlge des Nehmen - stellen .

i. fichttli * 1 ( ölere Organe geben , als die Hand , aber sie

�80, o ? öas interessanteste . Als e « mit dem ersten

»
� ein ffoPtQt ' w Paradiese nicht mehr auSzuhalten war

r ®» fä. Wohnungswechsel zur Nothwendigkert wurde , be -

in « nehmende Hand jene Laufbahn , welche sie

8. i Sn b. *no�ntt Säkulum mit Glanz fortgesetzt hat .

"kackt, „' r « « gen liegt da « Herz , in der Hand , die etwa «

v . Dg « beschichte .
M fi - ?<n füllt die Hand oder eS läßt sie leer , e «

l". bie oder quetscht sie grimmig ; et hebt sie empor ,

,' f�r. ul rl von der Wange zu wischen , eS drückt sie

L ine oW r
00t Lachen die Seiten zu halten ; e « legt

r �tiotvlr ( ' f ( vne Reifen um ihre Gelenke ; e« macht sie

1
�eitau « �" zur Goldschaufel . Leider ist die erfiere

vielbesprochenen zweiten Direktor legte eS

k' ch ber . J " �e, offene Hand , « wird wohl auch so
btTVJ". öter offene Hand , er .

D�te ««halt' ha «
' b <t wirklich Freude an der ganzen

t » Michlichfi� Jfi eben verschieden und darin liegt sein

k-i» k % Der Eine erhält bereit » Rittergüter

enlang
Rudere wird arm geboren und bleibt e «

( Ueber die Auflösung des KreiS - Landwehr - Ver WS
tu Bramischw - ig wird der „ Voss . Ztg . " von dort geschrieben :
„ Der Eindruck , den man in hiefigen unabhängigen Kreisen von
der Auslösung des Kreis - Landwehr - Vereins Braunschweig ge -
habt hat , ist der , daß der Regentschastsralh mit Kanonen auf
Spatzen geschossen hat . Die Vorgänge , welche die Entziehung
der KorporationSrechte , die Auflösung selbst und die Se -
questrirung des Vereinsvermözens veranlaßten , find kaum
derart , daß fie für die gesellschaftliche oder gar staatliche Ord -
nung irgendwie gefährlich erschienen , was ja der Paragraph S
des Landesgesetzes vom 4. Juli 1853 voraussetzt . ES hatten
fich , um Bekanntes zu wiederholen , zwei Kameraden dadurch
kompromittirt , daß fie öffentlich erklärten , fie hätten bei der
Reichstagswahl sozialdemokratisch gewählt . Ihr Ausschluß aus
dem Verein wurde beantragt , aber von der Majorität der
versammelten Mitglieder nicht angenommen . Es folgtm die
Amtsniederlegung des Voistandes , der Austritt zahlreicher
Mitglieder , die Verfehmung deS Vereins seitens des
Generalmajor v. Hilgers durch einen Garnisondefehl , der den

und man konnte hoffen , die Angelegenheit werde begraben
werden . Da erfolgte die Auflösung auf Grund eines Gesetzes ,
von dem die meisten Leute hier keine Ahnung hatten , das eine
Errungenschaft der Reaklionszeit gewesen . Man wollte jeden -
falls den Verein aus dem Leben schaffen , konnte aber nichts
mst dem Sozialistengesetze anfangen und grub deshalb das
alte Gesetz auS . Gegen Akte des RegentschaftSraths giebt eS
keine Berufung . DaS unter Sequester gestellte Vermögen des
Vereins beläuft fich auf rund 37 OOO Marl . Die AuflösungS -
ordre bat folgenden Wortlaut : „ § 1. Der Kreis - Landwehr -
verein Braunschweig wird aufgelöst . § 2. DaS Aktivvermögen
des aufgelösten Vereins , welches zur Deckung der Vereinsver -
bindlichkeiten , insbesondere zur Zahlung der hinflchtlich ihrer
Höhe nach der Leistungsfähigkeit des Vermögens zu bemessen -
den Beihilfen zu den Kosten deS BegräbniffeS der bis zum
heutigen Tage dem Vereine angebörenoen , berechtigten Mit -
alicder ganz zu verwenden ist , ist an einen von herzoglicher
Polizeidtr « ktwn zu bestimmenden rechtskundigen Geschäftsführer
auszuhändigen . Die weiteren bezüglich der Auslieferung ,
Sicherung und Verwaltung des Vermögens erforderlichen An -
Ordnungen trifft das herzogl . Staatsmintsterium . § 3. Diese
Verordnung tritt mit dem heutigen Tage (6. März ) rn Kraft . "

R u h l a n d .
Die Besetzung von Maffauah durch italienische Truppen

hat nach der „ Morning Post " in russischen Regie -
rungskreisen beträchtliche Unzufriedenhett hervorgerufen .
Während der Kongo - Konferenz seien zwischen den Kabinetten
von Paris und Berlin Unterhandlungen über eine Besetzung
jenes Hafens durch ftanzöfisch : Truppen im Gange gewesen .
Da die Unterhandlungen zu keinem Resultate führten , wurde
die Besetzung von Maffauah durch russische Truppen und
die Proklamirung eines russischen Protektorats über
A b e s s y n i e n beschloffen . Die rusfische Regierung war der
Anficht , daß unter anderen Dingen die zwischen der in jenem
Lande herrschenden chnstlickm ReligionSform und der russischen
destehende Analogie ein Protektorat der Ruffen der B« völke -
rung AbessynienS annehmbar machen würde . Die plötzliche und
unerwartete Besetzung seitens italienischer Truppen hat natürlich
die Pläne durchkreuzt , welche auf dem Punkte der Ausführung
standen . — Danach waren also die vor Kurzem aufgetauchten
Gerüchte von einer bevorstehenden rusfischen Kolonialpolitik
nicht unbegründet .

Egypten .
Der Sudan wird thatsäihltch von den Engländern preis «

gegeben . Nicht mehr bis nach Dongola , sondern weiter nil -
abwärts nach dem an der Grenze OberegyptenS gelegenen
Wadi Halfa . soll fich General Wolseley rückwärts konzentriren .
Dem „ B- T. " schreibt ein Korrespondent auS London : „ Ich
erfahre heute bestimmter , was ich neulich meldete , daß die
Garden nickt in Suakim , sondern in Suez landen und dort
weitere Instruktionen abwarten werden . Die Lage der Armee
deS General Wolseley ist durchaus unbefriedigend , weShalb fich
alle Truppen bis Wadi - Halfa zurückziehen sollen . Die Stim -
mung der egyptischen Bevölkerung ist dermaßen u n f r e u n d -
lich , daß in Kairo die Garnison bedeutend verstärkt werden
soll . Wolseliy kehrt nach Kairo zurück , angeblich wegen eines

Dennoch bat auch der arme Mensch seine Freude am

Dasein ; e « geschieht immer etwa « in der Natur , wa « ihn
sein Elend vergessen läßt .

Der letzte Schnee , der in winzigen , schüchter «
nen Flecken vom Himmel herabflattert , al « schäme er

sich ferne « verspäteten Eintreffen «, hier einen Vollbart , dort

die Nasenspitze einer jungen Schönen belegend , ist jedem
Stand willkommen . Man wrdmet ihm einen wehmüthigen
Blick zum Abschied , wie man hoffnungsvoll auf den kom -

Menden Frühling blickt , und wer poetische Regungen besitzt ,
kann ihn mindestens ebenso grausam andichte « wie den

Frühling .
WeShalb auch nicht ? Ruft er un « nicht die Erinne -

rung wach an duftige « Tannengrün , an schimmernde Ret *

zen , an geschenkt erhaltene Sophakrssen , Schlummerrollen
und Pantoffeln ? Da » ist natürlich vorbei , so sehr vorbei ,
wie et in naher Zeit auch bald die bekannten Bilse - Konzerte
sein werden .

Meister Bilse legt den Taktirstock au « der müden

Hand , er hat seine Pflicht gethan als Musikdirektor , und

heirathsbedürftige Jünglinge und Jungfrauen müssen sich
einen anderen Ort suchen , wo sie unter den Klängen Strauß -
scher und Waaner ' scher Melodien den gegenseitigen Weg zu

ihren Herzen finden werden . Ein Stück Berlin verschwindet
mit dem Aufhören diesirKonzerte von der Bildfläche — « erden

in Zuknnft auch ferner noch de » Donnerstag « Kanzlei - und

andere Räthe mit ihren Frauen und ganzen Sammlungen
unter die Haube zu bringender Töchter die Leipzigerstraß «
unsicher machen ?

Schwerlich . Und doch war « schön für den , der e » kannte .

Man konnte nämlich der größte Sausewind , der unverbesser -

lichste Durchgänger in ganz Berlin sein , wenn man aber

des Donnerstag » zu Bilse kam , so wurde man von

sämmtlichen dort anwesenden Vätern mit wohlgefälligem
Schmunzeln , von ollen Müttern mit einer Art liebevoller

Hochachtung , von jeglicher Tochter mst schüchterner Vereh -

rung bettachtet , — denn wer zu Bilse kommt und mit ver -

zückte « Gesicht den weihevollen Klängen der Musik zu

lauschen versteht , der kann unmöglich ein unsolider Mensch

Augenleidens . — Das mühselig im Sattel gehalt/fie Ministerium
Gladstone wird auf diese Hiobsposten hin voraussichtlich einen
n : uen Ansturm zu erdulden haben .

DurtaenwmcKes .
In der gestrigen Sitzung der Zolltarifkommission

des Reichstages wurden zunächst nach längerer Debatte , an
welcher sich die Abgg . Lohren , Penzig , Singer und
der Geheimrath Kraut beiheiliaten , die von der Regierung
vorgeschlagenen Zölle von 350 M. für baumwollene Spitzen
und Stickereien , sowie von 6 M. für Schmirgeltuch angenommen .
Zu den Zollerhöhunaen für Uhren beantragte der Abg . Löwe
die Ablehnung der Regierungsvorlage . Seinen Ausführungen
traten Geheimrath S ch r a u t , sowie die Abgeordneten
Singer . Gerltch und L e t o ch a , entgegen , worauf fol -
gende Zollsätze angenommen wurden : Für goldene Uhren 3 M. ;
für filberne Uhren und für Werke ohne Gehäuse 1,50 M. ;
für Uhren aus anderen Metallen 50 Pf . ; ferner für goldene
Gehäuse ohne Werk 1,50 M. ; für andere Gehäuse ohne Werk
50 Pf .

— Die zweite Berathung der Postdampfervorlage
wird voraussichtlich Mittwoch nächster Woche beginnen .

— Die Petitionskommission des Reichstage ?
überwies eine Eingabe wegen Benutzung der ReichtagS «
t r i b ü n e n dem Präfidium zur Erledigung .

— Dem Adgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf
zugegangen , welcher den Hinterbliebenen beiden erwerbsunfähigen
Kindern des am 13. Januar ermordeten Polizeiraths Rumpfs
in Frankfurt a. M. vom 1. Mai d. I . ab eine lebenslängliche
jährliche Rente von je 2745 M. aussetzt .

fttttamittteMrirt *.
Deutscher Reichstag .

61 . Sitzung vom 7. März , 1 Uhr .
Am Tische deS Bundesraths - von Boetticher , von

Scholz , Bronsart von Schellendorff , von
Burchard , Stephan u. A.

Zunächst steht der Bericht der ReichSschulden - Kom -
m i s s t o n zur Berathung .

Abg. Meyer ( Halle ) : Vor Jahren wurde gegen die Ver «
waltung deS Reichsinvalidenfonds der schwere Vorwurf er -
hoben , daß fie Effekten erworben habe , welche fich nur schwer
und mit Verlust veräußern ließen . Diese Effekten find jetzt
fast vollständig verkaust und zwar mit großem Votthell für
den Fonds . Da er vom 1. Juli 1885 ab gewisse Effekten
nicht mehr besttzen darf , so möchte ich jetzt der Verwaltung
öffentlich das Zeugniß geben , daß fie ihre umfassenden schwierigen
Aufgaben nicht nur gesetzlich korrekt , sonden auch zum Besten
deS Gemeinwohls gelöst hat . (Beifall . )

Der Bericht wird der Rechnung « - Kommisston über -
wiesen , die Novelle zum Militär - Gesetz in dritter
Lesung erledigt und darauf die dritte Berathung des
EtatS fortgesetzt .

Wir erwähnen die Bewilligung der einzelnen Posttionrn
fortan nur noch in den Fälle «, in denen eine Abweichung von
dem Resultat der zweiten Etatsberathung zu konstatiren ist oder
die Bewilligung im Stadium der dritten Gegenstand einer
neuen Verhandlung wird .

Zu den Einnahmen auS denZöllen bemerkt
Abg. Christen : Die bestehende Begünstigung der zollfreien
Einfuhr von schwedischem Roheisen , wenn eS unter Zolllon «
ttole verarbeitetöund wieder ausgeführt wird , hat für die kleinen
Hafnagelschmieden , namentlich in Thüringen , welche nicht wie
die großen Fabriken in Berlin und EberSwalde fich der Zoll -
kontrole entziehen können , schwere Nachtheile . Wäre eS nicht
möglich , dem Kleinbetrieb dieselbe Erleichterung wie dem großen
zu gewähren ?

Staatssekretär v. Boetticher : Diese Angelegenheit ist
Sache der Landesregierungen , und ist daS preußische Handels¬
ministerium sehr wohl von den Wünschen der Hufnagelschmiede
unterrichtet . Ich habe sofort , nachdem ich von den Klagen der
Schmalkaldener Hufnagelschmiede Kenntniß genommen , Ver -
Handlungen in der gewünschten Richtung eingeleitet . Wir
stehen mit voller Sympathie den Interessen ' jener Leute gegen¬
über . Es ist nichts unberechtigter als die Meinung , daß wir
solche kleinen Industrien unter dem Eindruck , man könne

sein : — wo man Musik macht , laß dich ruhig nieder , döse
Menschen haben keine Lieder !

Allerdings mußte man gänzlich unverheirathet aus «
sehen , dann erhielt man , nachdem man mit achtung «-
voller Verbeugung recht bescheiden um die Frei -
heit gebeten hatte , den letzten „zufällig " am Tisch
leer gebliebenen Stuhl benutze « zu dürfen , mit
gnädigem Kovfnicken von der Frau Mama die Erlaubniß
zu diesem kühnen Unternehmen .

Wie die Fräulein Töchter dann verschämt zusammen -
rückten und den angenehmen Eindringling mit heimlichen
Blicken kritisch fludrrten und beobachtete « — e « war doch
entschieden ein augenehme » Gefühl , sich so ohne Weitere »
al « ausgemachter Tugendbold betrachtet zu sehen.

Und wem e « unter diesen Verhältnissen nicht gelang ,
während der Pausen irgend ein Gespräch anzuknüpfen ,
der mußte ganz gewiß ein besonder « glücklich veranlagter
Stoffel sein .

Vorbei ist vorbei , die schmachtenden Mädchen , die al «
Zeichen ihrer ganz besonderen Häuslichkeit mitgebrachte
dünne Butterbrode verzehrten , werden verschwinde «, die
geweihten Räume werden profanen Vergnügungen überlassen
werden . Wie lange wird e « dauern , und e « werden dort ,
wo sonst schmeichelnde Walzer , feurige Ouvertüren er -
tönten , wilde Reden gehalten werden , der Freifinnige wird
den Konservativen ablösen und nicht » wird mehr übrig
bleiben von der poetischen Mufik oder «rusikalischen Poesie
— Volksbeglücker der genannten Parteien werden sich in
jenem Saale darüber streiten , wie dem armen Mann zu
helfen sei , und wenn dann schließlich einmal der Kuchen
der Sozialreform für den armen Mann angeschnitten wird ,
so ist es sicher , daß sich in seinem Stück die größten Rosinen
nicht befinden werden .

Nun , e » muß eben erttagen werden , und hoffentlich
werden wir in Berlin deswegen keinen Mangel an Kon -

Kitten
und ähnlichem Klimbim leiden . E « wird nicht mehr

nge dauern , so wird man wieder hinausziehen ins Freie ,
und bei den Klängen der bekannten Garten - Konzette wird
man bald die Bilse ' schen Symphonien vergessen haben .



ihnen aus ihrer Rothlage nicht helfen , fich fortentwickeln lassen .
Im Gegentheil , überall , wo eine arbeitsame Kleinindustrie
unter der schweren Konkurrenz mit der großen Maschinen -
industrie leidet , bestreben fich die Regierungen , den Roihstand
zu lindern und den Ruin , selbst wenn er unvermeidlich ist ,
wenigstens hinzuhalten . Von dieser Auffassung aus behandeln
wir alle solche Fragen , bei der Klein - Eisenindustrie wie auch
bei der HauSweberei. lBeifall . )

Abg . Richter : Die Rede deS Ministers klingt schöner ,
als fie eS in Wirklichkeit ist . Die Klagen der Hufnagelschmiede
find nicht neu , sondern von uns bereits 1879 vorausgesagt
worden . Manche Industrien würden auf die Sympathie der

Regierung gerne verzichten , wenn fie ficher wären , daß ihnen
durch neue Zölle nicht neuer Schaden zugefügt wird . Die

Regierung sollte nur nicht selbst immer künftige Nothstände er -

zeugen ( Widerspruch rechts ) , dann würde es im Lande viel

besser sein . Wie die Hufnagelschmiede , so find auch die andern

Zweige der Kleineisenindustrie in der Anwendung des Zoll -
tarifs im Vergleich zur Großindustrie benachtheiligt . Hätten
die Herren der Reichspartet nicht 1879 am Zolltarif mitgewirkt ,
so würden fie fich heut über die Folgen nicht zu beklagen haben .
( Zustimmung links . )

Abg . v. Kardorff : Die Frage hängt durchaus nickt
unmittelbar mit dem Zolltarif zusammen . Rur aus alter Ge -

wohnheit wird noch immer das schwedische Eisen zu Hufnägeln
bei uns verwendet , das schlefifche ist dazu durchaus ebenso
brauchbar .

Abg. Richter : Daß die großen Fabriken in Berlin und

Eberswalde die lästige Zollkontrole tragen , um nur schwedisches
Eisen verwenden zu können , beweist doch wohl , daß es dem

schlestschen vorzuziehen ist . Will der Abg . Christen einen An -

trag zu Gunsten der freien Einfuhr des schwedischen Eisens

fiellen , so würden wir ihn un : erstueen . Das wäre eine wirk -

liche Hilfe für die Kleinindustrie . Redewendungen von Sym -
parthie helfen den kleinen Leuten nicht .

Staatssekretär v. Bö tt ich er : Wir find bestrebt , die

Kleinindustrie ebenso gut zu stellen , wie die Großindustrie . Der

Abg . Richter irrt fich , wenn er meint , daß wir fie differenziell be -

handeln . Ich bitte den Abg . Richter , künftig solche Behauptungen

zu unterlassen , als od die Regierung fortgesetzt neue Nothstände zu
eizeugen fich bemühe . Das glaubt ja hier im Saale und draußen
kein Mensch . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ich bitte mir doch an
einem einzigen Beispiel nachzuweisen , daß die Regierung künst -

liche Nothstände erzeugt hat . Wie müßte eS in Deutschland
aussehen , wenn ein solches Bemühen der Regierung fest 1879

auch nur einen mäßigen Erfolg gehabt hätte ! Ueber so etwas

lacken ja die Kinder . ( Sehr gut ! und Beifall rechts , Unruhe

��Abg. Richter : Der von uns von vornherein voraus -

gesagte Nothstand der Hufschmiede ist ein Beispiel dafür , wie

die Regierung durch Zollerhöhungen eine Industrie geschädigt

hat . ( Sehr richtig ! links . ) Es ist ein schlechter Trost für diese

Leute , von der Regierung zu hören , fie hätte die besten Ab -

fichten mit ihnen . Der Minister hat keinen posttiven

Weg gezeigt , auf welchem er die kleinen Hufschmiede
mit der Großindustrie gleich günstig stellen kann .

Mit dem Zugeftändniß , daß das schwedische Eisen unent -

behrlick ist , hat er Herrn von Kardorff vollständig wider -

legt . Ich wundere mich , daß die Landwirthe fich in dieser
Sache so schweigsam verhalten , die doch sonst immer das größte
Interesse für den Hufbeschlag zeigten ; man hat sogar eine be -

sondere Prüfung für Hufschmiede eingeführt . Zum richtiaen

Beschlag gehören aber doch auch geeignete Nägel . Will übri -

gens der Minister noch weitere Beispiele von Beunruhigungen
und Nothlagen hören , in welche die Gewerbthätigkeit des Lan -

d - s durch die neue Gesetzgebung versetzt wird , so möge er nur

noch eine Stunde hier bleiben , bis wir über das Sperrgesetz
verhandeln . ( Sehr gut ! links . )

Abg . Löwe : Unzweifelhast ist der Nothstand der Klein -

eisenindustrie durch den Zolltarif veranlaßt worden . Bis das

schwedische Eisen bei uns entbehrt werden kann , dürfte noch

sehr geraume Zell vergehen , trotz allen Eifers unserer Eisen -
werke .

Der Titel wird bewilligt .
Beim Titel Z u ck e r st e u e r bemerkt Abg. Graf v . Hacke ,

daß er nach der in zweiter Lesung abgegebenen Erklärung der

Regierung seine Resolution , betreffend die Verlängerung des

Zuckersteuerkredits , zurückziehe , fich aber vorbehalte , dieselbe in

Form eines Initiativantrages wieder aufzunehmen .

Abg . v. Benda zreht darauf seinen zur Resolution

v. Hacke gestellten Unterantrag zuiück .

Abg . Graf v. Hacke : Wir haben viel schöne Worte von

der Regierung zu Gunsten der nothleidenden Zuckerindustrie

gehört , aber die Industrie würde es lieber gesehen haben ,

wenn die Regierung etwas mehr für fie gethan hätte . Was

mich indessen veranlaßt , das Wort zu ergreifen , ist nicht die

Thailofigkeir der Regierung , sondern ein Fall schwerer

Schädigung der Zuckerrndustrie durch die Regierung . In den

Verordnungen vom 27 . Januar 1852 und 3. Juli 1869 ist fest «

grstellt worden , in welcher Weise Zuckersteuerkredtte zu ge -

währen und ficher zu stellen find , fitun ist eS im Oderbruche

vorgekommen , daß einem Fabrikanten Steuerkredit bewilligt ist

ohne jede Garantie , weil sein Geschäft als wohlfituirt bekannt

war . Plötzlich ist dem betreffenden Fabrikanten aus Grund

eines Gerüchtes , das plötzlich entstanden war , der Kredit ge -

kündigt und ihm auferlegt worden , die gestundete Steuer

binnen 3 Tagen zu bezahlen . Wenn die Steuerbehörde fich

darauf deschränkt hätte , von dem Fabrikanten , der zugleich
Domainenpächter ist . eine Sichnstcllung für den Steuerkredit

zu verlangen , so wäre dagegen nichts einzuwenden gewesen .
Aber es ist zugleich angeoidnet worden , daß bei dem Amts -

gericht die Steuer aus seine Grundstücke eingetragen werde -

Man hat gefordert , daß er die Steuer sofort bezahle ,
ohne vorher Erkundigungen über die Wahrheit des Ge -

rüchts einzuziehe «. Die Steuerbehörde hätte sehr leicht Aus -

kunft über den Fabrikanten erhalten könnm , wenn fie

fich an den Domainen - Steuerrath oder an die Bankfiliale

in Frankfurt a- O. gewandt hätte . So wäre der Kredit

nickt geschädigt worden , wie daS jetzt durch daS Schreiben der

Steuerbehörde geschehm ist . Der Herr ist eine passtve Natur

und wird gegen den Vorgang kaum Beschwerde erheben , auch

nicht finanzrell zu Grunde gerrchtet werden , denn er hat am Tage
nach Eingang deS Schreibens sofort 476000 M. Zuckersteuer

bezahlt und zugleich auck die kreditirte Branntweinsteuer be -

glichen , wozu er nicht aufgefordert war . Wenn ein Privat -

mann in gleicher Weise fich vergangen hätte wie die Steuer -

behörde hier , so wäre er ficher dem § 187 des Strafgesetzes

o rf allen . Ich möchte daher die Regierung bitten , darauf

hinzuwirken , daß die Steuerbehörde in Zukunft fich deffer

001
�Finanzminister v. Scholz : ES wäre deshalb beffer ge -

wesen . wenn der betreffende Herr , anstatt fich an ein Mitglied
des Reichstags zu wenden , die Freundlichkeit gehabt hatte , an

mich zu schreiben : dann würde alles geschehen sein , was nach

dem Gesetze zulässig ist . So bin ich in der Lage , alles , was

hier voi getragen ist , alS unrichtig bezerchnen zu müssen . Ich

persönlich habe seil der Krists Bestimmungen zur Erleichterung
des SteuerkreditS für die nothleidenden Zuckerfadnkanten ge -
troffen , und - S ist der schlechteste Gedanke , anzunehmen , daß

die Regierung gar noch eine Schädigung dllser Industrie gut

heiße . Ich weise jede Anklage dieser Art als unbegründet
zurück. ( Beifall rechts . )

Abg. Graf o. Hacke : Meine Mitthcilungen stammen

aus stckerster Quelle . DaS Steueramt in Freienwalde hat

auch sofort , nachdem die kredttirte Steuer bezahlt worden , ern

Entschuldigungsschreiben an den betreffenden Herrn gerichtet
und die beim Amtsgericht angeordnete Einttagung telegraphisch

rückgängig gemacht .

Finanzminister v. Scholz : Nur noch ein Wort zur
Charakteristik dieser Anklage : Der Herr Vorredner hatte in
seiner ersten Auslassung mit keinem Worte erwähnt , daß daS
betreffende Steueramt beretts um Entschuldigung gebeten und
rückgängig gemacht hat , was er pckzirt halte . Der Eindruck
würde dadurch verloren gegangen sein , auf den eS hier vor
allen ankommt . ( Sehr richtig ! rechts . )

Der Titel wird bewilligt , ebenso der Tttel B r a n n t «
wein st euer , nachdem Abg . U h d e n die zu demselben ein -
gebrachte Resolution betr . die Verlängerung des Branntwein -
steuerkredits zurückgezogen hatte .

Bei Tit . 1 der Einnahmen des Etats der Post - und
Telegraphenverwaltung kommt .

Abg. B a u m b a ch auf den in zweiter Lesung von ihm
vorgetragenen Wunsch , betreffend die Einführung eines Porto -
satzes von 5 Pfennigen für Drucksachen im Gewicht von 50
bis 100 Gramm zurück . Staatssekretär Stephan hat damals
die Bttte aolehnend beschieden , indem er das Bedürfnis
einer solchen Aenderung bestritt . Unter den 102
Millionen Stück Drucksachen , die im Jahre 1881
zur Versendung gekommen , seien nur 7 Millionen
im Gewicht von über 50 Gramm befördert worden , Außerdem
würde durch die Erfüllung der Bitte der Postverwallung ein
Ausfall 273 000 M. entstehen , wozu noch eine Erschwerung des
Dienstes kommen würde , was zu der Beförderung der Druck -
fachen keine angenehme Zugabe wäre . Man kann die Be -
dürfnißftage nicht bestreiten mit dem Hinweis auf die geringe
Zahl der Drucksachen , die jetzt im Gewicht von über 50 Gramm
zur Besörderung kommen . Man hilft fich jetzt eben mit ver «
schiedenen Mantpulationen , indem man Theilungen der Druck -
fachen vornimmt , oder auch leichteres Papier für die Drucksachen
verwendet . Da für Briefe über 15 Gramm der Portosatz fich
nur verdoppelt , ist es billig , daß bei den Drucksachen nicht
eine Verdreifachung des Portos eintrllt , wenn das Gewicht von
50 Gramm überschritten wird .

Staatsekretär Stephan erwidert , daß die ErMung
deS Wunsches vielleicht in Erwägung gezogen werden tönne ,
wenn fich die Finanzlage des Reiches gebeffert habe .

Bei Tit . 1 der Ausgaben der Post - und Tele -
grapbenverwaltung kommt Abg . L i n g e n s auf die
in zweiter Lesung bei der DiSkusfion über die von ihm ein -
gebrachte Resolution zurück , ( betr . die Beselligung der Post .
bestellung von Waarenproben , Drucksachen , Packten , Geld -
und Werthsenduegen am Sonntage , insofern dieselben nicht
als durch Eilboten zu bestellend aufgegeben worden ) . Wenn
die Postbestellung von Drucksachen und Waarenproben bis zum
Montag verschoben wird , so wird der Verkehr dadurch nicht
beeinttachtigt , wohl aber der anstößige Postverkehr am Sonn -
tag vermindert werden .

Abg . Viereck bittet für den Fall der Annahme
der Resolution , daß Packte , deren Inhalt raschem Ver -
derben ausgesetzt ist , auch am Sonntage befördert werden
sollen .

Staatssekretär Stephan : Wenn jetzt nach dem Antrage
Lingens 50 Millionen Postsendungen am Sonntage von der
Bestellung ausgeschlossen werden , so wird der Montagsverkehr
fast ganz unmöglich gemacht . Den Aeußerungen aus Post -
kreisen , auf die Herr Lingens fich früher bezogen hat , kann ich
die Urtheile der Handelskammern entgegenstrllen . Uedrigens
beweist auch schon der Antrag Viereck , wie wenig haltbar die
Forderung deS Abg . Lingens ist . Auch er will die Bestellung
von Eilsendungen am Sonntage zulassen , also eine Be -
günstigung für die Reichen schaffen . Das ist für uns ein
Hauptgrund , seiner Forderung entgegenzutreten . Auf dem
Wege der Einzelverfügung Erleichterung der Sonntags -
arbeit der Postbeamten zu schaffen , bin ich gern bereit . Da -
mit wird auch mehr erreicht , als auf Ihrem Wege . ( Beifalls
links . )

Damit ist der Etat der Post - und Telegraphen -
Verwaltung erledigt .

Die Etats der Reichsdruckerei , der Eisenbahn - Verwaltung ,
des Bankwesens werden ohne Debatte genehmigt , ebenso die

übrigen Einnahmekapitel , die Matrikularbeiträge vorbehaltlich
der definttiven Feststellung der Ziffer .

Auch daS EtatSgesetz gelangt in dritter Berathung zur
Annahme . Die Einnahmen werden auf 611 930 672 M. , die
fortdauernden Ausgaben auf 554 195 673 M. , die einmaligen
Ausgaben auf 57 734 999 M. festgestellt .

Der Etat wird im Ganzen gegen die Stimmen der So -
zialdemokraten angenommen .

Das Haus kommt nunmehr zur Abstimmung über die in
zweiter Lesung bereits diskutirten Resolutionen .

Von der Budgetkommission war zum Etat deS
Auswärtigen Amtes folgende Resolution vorgeschlagen :

Die verbündeten Regierungen zu ersuchen :
1. dem Reichstage ber Vorlegung des nächsten ReichshauS -

halts - EtatS eine speziflzirte Mittheilung über die in den
Schutzbezirken von Kamerun , Togo und Angra Pequena
mit den bei Kapitel 2 Titel 4 der einmaligen Ausgaben
des Etats des Auswärtigen Amts für 1885/86 bewil -
ligten Mitteln getroffenen Einrichtungen zu machen ;

2 dem Reichstage vor Herbeiführung fester Organisationen
in den westafrikanischen Schutzbezirken von Kamerun ,
Togo und Angra Pequena eine Vorlage zu machen de -
hafs Heranziehung der Schutzdezirke zur Deckung der
dem Reiche aus denselben erwachsenden Kosten .

Dieselbe wird gegen die Stimmen der Konservativen an -
genommen .

Die Resolution Buhl : mit möglichster Beschleunigung
eine Erhöhung der Branntweinsteuer unter Berücksichtigung der
Interessen der kleinen landwirthschaftlichen Brennereien herbei -
zuführen , wird gegen die Stimmen deS ZenttumS und der
Nationallideralen abgelehnt .

Der Antrag LinaenS wegen Herbeiführung größerer
Sonntagsruhe bei der Postverwaltung wird gegen die Stimmen
der Deutschlonseivatioen , deS Zentrums und der Sozialdemo -
kraten abgelehnt .

Die Resolutionen der Abgg . B a u m b a ch und LingenS
über die Besoldung der Postsekretäre und die Aufstellung
einer Anzicnnstätsliste für die Postbeamten werden gegen die
Stimmen der Konservativen und Nationalliberalen ange -
n o m m e n.

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Damit ist die Etatsberathung erledigt .
ES folgt nunmehr die Berathung deS von den Abgg

A u S f e l d und Gen . eingebrachten Antrages zur Zolltarif -
Novelle , wonach die Windthorst ' sche Klausel zum Sperrgesetze
auf alle von der Novelle betroffenen Waaren ausgedehnt wer -
den soll ; der Beweis , daß der Vertrag vor dem 15. Januar
abgeschlossen sei , soll nicht bloS — wie in der Jnstruirion des
Bunvesraths zum Sperrgesetz vorgeschrieben ist — durch nota «
riell beglaubigten Vertrag oder zwei Zeugen , sondern auch
durch Briefe , Telegramme , Schlußscheine , Handelsbücher rc .
erbracht werden . Endlich soll an Stelle deS bisherigen Be -
fchwerdewegeS die Klage zugelassen werden .

Ein Antrag Scipio , Woermann u. Gen . will
auch die Windthorst ' sche Klau . el auf alle von Zollerhöhungen
betroffenen Waaren ausdehnen , dieselben Beweiserleichterunaen
zutaffm ; aber in Bezug auf den Beschwerdeweg keine Aenve -
rung zulaffen .

Abg . Meyer ( Halle ) : Ich bedaure außerordentlich , daß
dieser Gegenstand vor einem in hohem Grade erschövsten
Hause ( Widerspruch rechts ) verhandelt werden muß . Unser
Antrag beabfichligt dreierlei : 1. die clauanla Windthorst auf
alle Artikel auszudehnen , bei denen eine Zollerhöhuna inkolae
der Zolltarifnovelle noch eintreten wird , 2. diese Klausel von

und 3. den Rechtsweg für alle zweifelhaften Frillp
über die Zollpstichtigkeit eineS Gegenstandes zu eröffna -
Die Nothwendigkeit , unfern Antrag in diesem Augenblick ctjj
zubringen , wird uns durch das Verfahren deS BunveSraB
auferlegt , welches durch die Ausführungsbestimmungen #
Sperrgesetz den Effekt der Windthorst ' schen Klaulel zum größit«
Theil vereitelt hat . Der Reichstag hat durch die Annah «
dieser Klausel den Effekt des Sperrgesetzes mildern und dal'

selbe nur mit dieser Milderung Gesetz werden laffen wollca-
Der Bundesrath aber hat durch seine Ausführungsdestimmungal
dem Gesetz eine Deklaration gegeben , in Folge deren die Wind -
horst ' sche Klausel garnicht angewendet werden kann und »>*

jetzt nirgends angewendet worden ist . Er hat fie in i #

Wirkungen vollständig suspendirt , und im meine , die Hern»,
die wie Herr v. Wöllwarth ein gewisses Bedürfniß empfinde »,
daß der Bundesrath noch einmal etwas thun möge , xoai n®
mit dem Willen des Reichstages nicht vertrage , können
dieser Abschlagszahlung sehr wohl zufrieden sein . (Heiterleo-!
Auch die Hoffnung , daß die rigorosen Bestimmungen bei de»

höchsten Finanzdehörden eine mildere Auslegung erfahre »
würden , ist eine eitle , denn nach einer mir vorliegenden Vc»

fügung des preußischen FtnanzministerS von vorgestern bat d »

selbe einem oberschlefischen Mühlenbefitzer » welcker auf Gr #
eines am 30 . Dezember abgeschlossenen Vertrages Getreide geliclco
erhielt , aber dennoch den höheren Zoll zahlen mußte , eröffnet , dazn ,
der Minister , von den Bestimmungen der Instruktion » %
weichen fich nicht für ermächtigt halte. ( Hört ! hört ! )
Sperrgesetz spricht von den Verträgen , welche nachweist
vor dem 15. Januar abgeschloffen find ; der Bundesrath W'
die nachweislich abgeschlossenen Verträge will ich resvelii «"-
aber ich lasse mir gar nichts nachweisen , ich verlange Beseiii ,
die nicht existiren , die niemals werden beigebracht werden lo»'

nen . Wenn es gelingen sollte , aus der Zeit vor Erlaß Ülcp

Instruktion irgend einen gerichllichen oder notariellen VerM
über ein abgeschlossenes Geschäft aufzufinden , den bttte it
gend , fich das kostbare Pergament aufzubewahren ; jeder
kundensammler würde die höchsten Preise dafür zahlen - (Gross
Heiterkeit . ) Eventuell soll auch die Bekundung des VerleaK
durch zwei einwandsfreie Zeugen zuläsfig sein . Allgetnei«
es im deutschen Handelsstande nicht Sitte , wenn man @( 1 %
macht , an welchen das finanzielle Gedeihen des EinD ?
hängt , in solcher Weise zu prozeviren . Der EinM ?
daß schon eine Menge Scheinverlräge heruauV '
mit denen man die Zollbehörden betrügen %
ist hinfällig . Das Gespenst der Defraudation schwest
den Zollbehörden jeder Zell vor , im wirklichen Verkehl
wahrscheinlich sehr selten . Noch eine weitere Härte ist >»°�
von dem Bunvesrath erlassenen Ausführungsdestimani »! '
zum Vorschein gekommen . Eine Ladung Getreide langte »

einer deutschm Zollstelle Nachmittags ein ; am anderen Äoeg .
um 8 Uhr wurde die Sperre an jener Zollstelle bekannt ,
trotz vorheriger gegentheiliger Versicherung des Vorsta »»?
jenes Zollamtes wurde der höhere Zoll von der 0 %,
Ladung erhoben . DaS ist zu großem Unrecht 0ef %J
gegen solches Unrecht muß der Rechtsweg
werden . Wir wollen mit unserem Antrage dem
Sicherheit verschaffen . Der Handel rechnet mit einer glmz

Reihe unsicherer Faktoren ; diejenigen , welche man ihm PL
in die Hand geben kann , soll man nicht leichtsinniger 4� '

ins Unsichere setzen . ( Sehr richtig !) Der Kaufmann , der st1

Geschäfte macht , konnte nicht wissen , daß der Bundesrat » -
24 Stunden alle bekannten Beweistheorien auf den Ko?

stellen würde . Der Beweis für die Behauptung eines mn »

Freunde , es würden künstliche Erschwerungen für den Vnl «

geschaffen , ist durch diese Ausführungsbestimmungen des » »

desraths erbracht , er ist nachweislich erbracht ! (Heiterkeit
Beifall links . ) . . „L,

Um 5 Uhr wird die weitere Berathung auf Montag 1 �
vertagt . ( Außerdem Anträge Junggreen , Ackermann
Grillenberger . )

Abgeordnetenhaus .
35 . Sitzung vom 7. März , 11 Uhr .

Am Ministertische von Puttkamer , Dr . Fki «

Provinzen nach dm drei Klaffen : Großgrundbesitz�
gemeinden und Kommunalgemeinden , nicht durch direlie �
der Bevölkerung erfolgen . DaS ist für Hessen , wo Dwv

�
Landgemeinden von jeher neben einander besta «?' " nche «
aernz paffend In Nassau aber hat es einen Untersä « » ! �. zigt

Im
ist der DomänmfiskuS . ES werden durch diese W'

künstliche Jnteressentengruppen gebildet . In ®

hecigen KreiSordnungen sodann ist bestimmt , daß vi

gung der Bürgel mc ister und Beigeordneten nur m e- n»-

Mc

h
tnt
Jtoe

u»5

berg , Dr . Lucius und Kommissare . „ , #
Der Abg . o. A n l o ck ist in der Nacht vom 5. zum 6�

verstorden � yie
Eingegangen ist der Entwurf eines Gesetze ? , »' fi ' . -v

Versorgung der Hinterbliebenen des P» t "
ratbe Rumpfs . . . �r

Die Vorlagen , betreffend die Abänderung deS Gest ? ?
Verhütung der Weiterverbreitung der Reblaus vorn ( 4�
bruar 1878 , betreffend die Veräußerung von T r e n n st u n. �
und die Errichtung «in A m t s g e r i ch t S zu S e ( h *

wm
die Vereinigung deS Amtsgerichtsbezirks Genthin m» 0„
Landgerichtsdezirke Magdeburg und die Abänderung �
Amtsgerichtsbezirken betreffend werden nach unerheblich »»
batte in dritter Lesung unverändert genehmigt . . . ; z >

In der ersten Berathung deS Entwurfs einer K» » �
und Provinzialordnung für Hefsen - Naffn "
greift zunächst daS Wort �

Abg. Wirt h ( früher Landesdirektor in Wiesbaden )
Gesetzentwurf erfordert eine besonders gründliche und sorgi . ,�
Prüfung ; ich deantrage deshalb , denselben einer Komm il�
von 21 Mitgliedern zur Vorberathung zu überweisen .
Einführung der Kreis - und Prov ' nzialordnung in HeffeN' �' �
begegnet größeren Schwierigkeiten als in iraend einer an �

SP

Provinz ; denn die Provinz besteht aus Theilen .
eines Stammes noch wirthsckaitlich gleichartig find :

hat bisher nur künstlich und äußerlich daraus er » G
�

gemacht , indem man einm Oberpräfidmten an
z,

Spitze stellte . Der Regierungsbezirk Kassel , der Reglern �
bezirk Wiesbaden und die Stadt Frankfurt find auck

noch deutlich geschiedene Theile . Daß eine engere Verden �
von Hessen und Nassau im Staatsintereffe geboten �c-
kann ich nicht zugebm Im Jahr 1866 hat man davon �
sehen , und die Folge davon war , daß der Schmerz uo . �
Verlust der Selbstständigkeit rasch verwunden wurde - gin
will man jetzt eine Verstummung hervorrufen - �
weiterer Vorwurf gegen den Gesetzentwurf W . Afl
begründet , daß Frankfurt a. M. in der
Vertretung eine bevorzugte Stellung einnehmen . . �
So soll die Bildung deS Kreistages ebenso wie in den

Üi

( < #W> _ »vi» rhen ia
mung des Kreisschusses vom Landrathe versagt wer sei

Heffen - Nassau soll nach § 34 die einzige Provinz
diese Garantie nicht gegeben wird - , , . �s E "

Abg. Schreiber ( Marburg ) wünscht , daß v- »

' °
m .

Großen der durch die Vorlagen beabsichtigten Aasveo��keN
Verwaltungsreform sympathisch gegenüber . Besonder
habe ich gegen den vorgeschlagenen Wahlmodus v«

zu den Bezilksversammlungen ; wenn auf 20 ow

ein Abgeordneter , auf Kreise von 20 - 40000 � » A

2 Abgeordnete kommen sollen , so ist es undill si'

Kreise von 40 —80000 Einwohnern nur 3, und a l
� so

50000 Einwohner erst ein vierter Abgeordneter
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5üt Frankfurt hat man ja dieS Prinzip auch in der Vorlage
Finnen und 12 Abgeordnete vorgeschlagen , während nach
Mm Wahlmodus nur 4 Abgeordnete zu wählen wären .

mchtiger wäre doch , mit jeder Vollzahl von 20000 Seelen
wim weiteren Abgeordneten zuzugestehen . Ich bitte die

«gierung , diesem Bedenken geneigtes Ohr zu schenken , und
le von der Kommisfionsberathung , daß die Vorlagt zum
jen des Staates und der Provinz Gesetz werden möge .

. . «bg. Gneist bedauert , daß das Institut der Amts «

Wieher sich in der Provinz Hessen - Nafiau nicht durchführen
Me, fghlt aus , daß die Rutfsicvt auf die Einheitlichkeit der

MatSverwa ' tung und das Interesse deS GesammtstaateS der

Wung zweier Provinzen Hessen und Nassau entschieden

Erstreite , und bittet schließlich , die Kommission für die Vor «

rjf" nicht blos auS Angehmigen der nächstbetheiligten Pro -

° ! �n zufamminzufetzm , sondern auch Elemente aus dm Kreis -

°><>nungsprovinzen zu berücksichtigen .

z , « dg . Dr . tzänel : Die Vorlage beweise von Neuem , wie

(j Ministerium v. Puttkamer seine besonderen konservativen

«nindsäye in die SelbstverwaltungSgesetzzebung hineinkorrigirt
die Amtsbezirke würden nicht eingeführt , die Polizei -

Haltung den Bürgermeistern einfach belassen . Die Ör «

j�nsation der Kreistage in Nassau passe wie die Faust aufsVKl III �iUf | UU f «| | V W» V v. v

M i wo sei dmn ein Großgrundbesitz in Nassau vorhanven ?

k, >n bicr eben einfach die gedankenlose büreaukratische Tcha -

�ne �Heiterkeit ) zur Anwendung gekommen . Redner hätte

M. Krriscintheilung wie die vorgeschlagene in einer Viertel -
" de zu Stande gebracht .

v Minister v. Puttkamer : Ich gebe dem Vorredner
Mn Recht , daß der politische Mittelvunkt der Vorlage in der

Abordnung nicht in der Provinzialordnung liegt - Aber so
Muos wir der Staatskünstler Hänel find wir nicht , daß wir
S nn er Viertelstunde Organisationen aus dem Aermel schütteln

i�dkn , die allen Anforderungen genügm ; der Minister und
M Kowmissarim find eben nur gewöhnliche Sterbliche .

K Svczialwünsche des Abg . Hänel , namentlich auch das

Jkt oft geäußerte Defiderium einer gesundm Land «

Memdeordnung , find bekanntlich in diesem Haus « stetS in

ZI Minorität geblieben . Nicht aus der Sucht nach Echablo «

Mung , sondern gerade aus der Achtung vor dem historisch

«forden en find die Vorschläge der Regierung bezüglich der

itol?»pezirke, der Ortspolizeivei waltung u. f. w. hervorgegangen

L�Herr Hänel scheint seine in dieser Beziehung etwas schwachen

�Wmmte mit recht starken Motten haben stützen zu wollen . ( Sehr
jjf' lfl rechts . ) Die Zusammensetzung der Kreistage hat der

bauische Kommunallandtag mit großer Majotttät

�ie richtige an « könnt , — auf Hessen ist der

5� i * gar nicht eingangen , well ihm daS

loa, �nm Strich gewesen wäre . Daß die Vor «

A, iU Stande kommt , ist ein eminentes Interesse der Staats »

Mung ; diesen Gesichtspunkt hätte doch auch der Vorredner
q « was mehr Billigkeit behandeln sollen . ( Beifall rechts . )

Barth ist mit der Vorlage durchweg einverstanden ,

�r«°ttei indeß ebenfalls die Verweisung an eine Kom «

hz. Adg. EnnecceruS : Die Ausführungen deS Abg .

btr 1 deweisen nur , daß er den gegmwättigen Zustand

techjz �ganisation in Heffm gar nichr kennt . ( Sehr richtig !

dal � Adem noch Abg . Hänel sich dagegm verwahrt hat ,

daß ' �Verhältnisse Hessens nicht kenne , und betont hat ,

der Ausführungen sich nur auf Nassau bezogen , wird

">!esen *enlwuis einer Kommission von 21 Mitgliedern über «

«ttdt $fe6 3 Uhr. Nächste Sitzung Monag 12 Uhr . ( Etat
I «dtiagz��� kleinere Vorlagen . )

D o k » l e s .

staen�� Ehrgeiz nach kommunalen Ehrenämtern ist
3 besonders groß , während die Ansprüche an die

Id. s/ " »aft tn einem für den draußenstehenden ungeahnten

Ii», Wachsen - Stadtverordneter oder unbesoldeter Stadtrath

�. "heutzutage eigentlich nur noch ein Rentier sein - Es giebt

zslwtedene Leute , welche sich durch Vernachlässtgung der eigenen

Slcgenheiten im kommunalen Dienst ruiniit haben . Ein

z�bcher Todesfall hat darüber wieder warnende Aufschlüsse

Fletschschau auf dem Central - Vtehhof im Monat

sq hat dahin geführt , daß 258 Thier « ( 10 Rinder ,

liiK, ' 2 Schafe und 244 Schweine ) zurückgewiesen , de -

beschlagnahmt find . Von den Rindern litten 9

( Lfbetlulost , 1 an Gelbsucht . Die beiden Schafe waren

CUlli an Gelbsucht erkrankt . Von den Schweinen

% % sich nicht weniger als 172 ( von 23381 geschlachteten )
lx, , » wnen behaftet , 20 mit Trichinen , 14 mit Actinomyoes

' n »Pilzen ) , 23 mit Tuberkeln behastet , die andern litten

Büßten u •v»» «>"• — � — , - - -- , - - - - -

- - - - - - -

% iL. Vittonicr. Die Tuberkulose wurde bei 169 Rindern

�ttr1 Schweinen beobachtet . Die Zahl der trichinösen

Jf 1:

Jltotfl " . J4 Schwein , - - -- - - - - - -|— 1 - - - - -. M . ,

v:,inni p jf ) zeigten . In vielen großen Städten hat man

il Ä « * " och niemals festgestellt . Im Ganzen wurden

' "lunw « « 9 Kälber . IL 589 Eckafe und 23 381 Schweine .

' Zwen 49 690 Thtere geschlachtet .
Ä w Ein hiestger Zentral «Spiritu «. Lagerhof geht jetzt

�oant zu dem Pettoleum > Lagerhof am Spandauer

>»vlk,,lP "ikanal, zur Seite der großen Schienrnstraße nach

sie zwM. und Bremen , seiner Vollendung entgegen . Er soll

, "d °.�' (tkeit gewähren , die kolossalen in Berlin stets vor «

iJ
I] SpirituSvorräthe außerhalb des RayonS der Stadt

p übVrl"" . Schwierigkeiten waren auch hier noch in Menge

Mbar??�" ' ®iC ßonze Anlage ist unterirdisch , aber die
r I*1,

»s»

- - - -

1

. ÄsiSe
doch eine Gefahr und erhoben gegen die

?, ' ottst. Es könnten Lokomotivfunken während deS

�?sach »� ffisgen und eine Entzündung und Explosion

itßli » »
dergl . Besorgnisse mehr wurden angefühtt .

8, �ivca„ ? , °"F� die Feuerweyr , daß die Zuflußröhren unter

lu�des hitm gelegt würden , um im Falle eines

ü�äre x! Viasser direk Hinauflaffen zu können . Der Er -

e°i . �euer». I �ewefm , daß im Brandfalle der ganze Kanal

gewesen wäre Man stand denn auch schließlich

id Ätttios,�, « " " 9 " d. Alle diese Vorkommnisse aber haben

llS Merkes erheblich verzögett . Es werden

sit! BasstnS , von denen 8 fettig gestellt find und wird

zj 8 Zvjm? �Üer Spiritus fassen . Im Ganzen können hier

»hLHIet
" ionrt , Liter Spiritus lagern . Da der Fabrikant

L&tp ttden Augenblick über sein « Maare telegraphisch

«nlaa , {; die Konjunkturen wahrnehmen kann , so kommt

[ ( hA «�5«? Bedürfniß deS Handels entschieden entgegen .

nicht vorschriftsmäßig geaichte Bier .

� aus nfPoi ein « ganze Wagenladung , sind am vorgestrrgen

i Unh i" ?nu"fl der Behörde vom Molkenmarkt auS ab «

W- Tie Glasfabrik ' ingelitfett worden .

�' tsss . & ssssnas - BÄ
gegen Abend mit reichhaltigen Ein «

l

brecher - Werkzerwen per Bahn nach Fürstenwalde , um da in
der folgenden Nacht bei einem Juwelier einen Einbruchsdieb -
stahl auszuführen . Da aber die Gelegenheit dazu keine für sie
günstige war , so nahmen die drei Gesellen von der Ausführung
dieses Verbrechens Abstand , und sie machten sich in der Nacht
zu Fuß auf zur Rückkehr nach Berlin . Auf dem Wege hierher
kamen sie durch ein Dorf , welche ? an der Chaussee nach Berlin
etwa in der Höhe von Erkner belegen ist ( der Name des Dor¬
fes hat noch nicht ermittelt werden können ) , und da drangen
ste in ein Gehöft , woselbst auf dem Hofe in einem Waschfaß
nasse Wäsche lag . Von dieser Wäsche eigneten fich die Diebe
sieden Hemden und ein Bettlaken , gezeichnet E. G- , an , und
sie setzten ungehindett ihren Weg nach FriedrichShagen fori ,
von wo sie per Bahn gestern Morgen nach Berlin gelangten .
Inzwischen hatte die hiesige Kriminalpolizei Nachricht von dem

beadfichtigten Einbruchsdiebstahl der drei Diebe in Fürsten «
walde erhallen , und ein Beamter erwartete am Bahnhof die
Ankunft der Diebe . Der Beamte nahm auch daselbst die Diebe
mit der gestohlenen Wäsche in Empfang und brachte ste nach
dem Kriminalkommissariat . Da die Festgenommenen weder den
Bestohlenen noch das Dorf , in welchem sie den Diebstahl ver «
übt haben , anzugeben vermögen , so forscht jetzt die Kriminal «

Polizei nach dem Bestohlenen . Die beschlagnahmten Wäsche «
stücke können von diesem auf dem Kriminalkommissariat in

Empfang genommen werden .
a. Eine sehr gefährliche Person ist von der Kriminal -

Polizei in der unverehelichtm Franke heute zur Haft gebracht
worden . Die Franke , welche zuletzt in der Naunynstraße und

früher in der Manteuffelstraßc gewohnt hat , hat fich in den

letzten Monaten dadurch einen sehr lohnenden Erwerb ver -
schafft , daß ste eine große Anzahl von Unterschlagungen gegen
hiesige Nähmaschinenfabrikanten und Händler , gegm Uhren -
Händler ic . verübt hat . Sie entnahm von diesen Gewerbe «
treibenden Nähmaschinen und goldene Uhren auf sogenannte
Leihkontrakte gegen kleine Anzahlungen , unter der Verpflichtung
zu monatlichen Abzahlungen des Kaufpreises , verkaufte refp .
versetzte diese Sachen bei Trödlern und Pfandlcihern und ver «
wendet « die recht namhaften Erlöse in ihrem Nutzen . Einer
der von ihr denachtheiligten Nähmaschinenfabrikanten brachte
die gegen ihn geschehen « Unterschlagung zur Anzeige , und bei
der sofort vorgmommenen polizeilichen Durchsuchung ihrer
Wohnung wurden daselbst 11 Abzahlungsbücher von 5 Näh¬
maschinen - und 6 Uhren > Geschäften gefunden , von welchen ste
5 Nähmaschinen und 6 goldene Remontoir « und Zylinder -
Uhren gegen geringe Anzahlungen entnommen hatte . Die

Franke räumte ein , daß sie diese Gegenstände sämmtltch weiter

veräußett und die Erlöse verbraucht hat . Wahrscheinlich hat
die Franke noch weitere Unterschlagungen gegen Geschäfts «
inhaber begangen , die in Folge dieser Veröffentlichung zur
Kenntniß der Behörde gelangen dürften .

a. Einer der vier Strdlche , welche fich an dem Raub -

anfall und dem Angriff gegm die Nachtwächter an der Kott -

buser Brücke in der Nacht vom 4. zum 5. d- Mts . betheiligt
hatten und sodann entkommen find , ist von derKriminalpolizei
in der Person eine ? 20 jährigen SteindruckerS aus Rixdorf
ermittelt und heut zur Haft gebracht worden . — Zu dem

gestem berichteten Raubanfall ist noch nachzutragen , daß der

Überfallene Kellner P . nachtheilige Folgen von den gegen ihn
verübtm Mißhandlungen nicht verspütt ' er hat fich sofott ,
nachdem die Räuber ihn freigelassen haben , vom Boden er -

hoben und ist eilig nach Hause geeilt . B. führte , als er über -

fallen wurde , 12 Mark in einem Portemonnaie bei fich , das

er aber in einer inneren Tasche feines Ueberziehers trug .
Diese Tasche wurde von den Strolchen bei der Durchsuchung

gines
Anzuges nicht bemerkt und B. blieb so im Lefitz seiner

aarschaft .
N. Von einem ebenso herben wie lempfindlichen

Verlust ist vor einigen Tagm ein in der Karlstraße wohnen «
der Agent P . betroffen worden . Derselbe hatte als Aequiva -
lent für «in durch ihn vermitteltes Geschäft die Proviston in
Höhe von 300 Mark in Kassenscheinen erhoben , und schickte
fich an , den lang ersehntm Verdimst seiner Frau zu über -
dringen , als er der Versuchung nicht widerstehm konnte ,
ä Conto deS von ihm abgewickelten Geschäftes noch einige
Witthshäuser zu besuchen . Gegen Mitternacht mdlich trat er
seinen Heimweg an , sein verdimte » Geld zwischen den ein -

zclnen Kartenblättern eines neu erworbenen 66 - Spicls bergend .
Am andern Morgen hatte Frau P . nichts Eiligeres zu thun ,
alö die Kleider ihres Ehegemahls einer Visitation zu unter -

werfen und in dem Glauben , daß ihr Mann ein heimlicher
Spieler sei , daS vorgefundene Spiel Karten achtlos in das

Feuer zu werfen . Als ihr Mann erwachte und er seiner Frau
das werthvolle Spiel überreichm wollte , mußte er zu seinem
Entsetzen erfahren , daß die sauer erworbenen Werthpapiere , an
welche fich mancher lang gehegte Wunsch knüpfte , in Folge der

Voreiligkeit und Neugierde seiner Frau , dem alles verheeren -
den Elemmt zum Opfer gefallm waren .

Mit einer ganzen Anzahl stark blutender Wunden
im Kopf und an der Stirn wurde in der vergangenen Nacht
der in der Skalitzerstr . 127 wohnende Tischler Franke durch
einen Schutzmann und eine Wätterin aus der Neuen Charitee
nach der Sanitätswache in der Markgrafenstr - 82 geführt , um
dort verbunden zu werden . Franke hatte die Verletzungen bei
einer Schlägerei erhalten , welche nach Mitternacht in der

Friedrichfiraße zwischen Jäger , und Taubenstraße , zwischen
mehreren Männern stattgefunden hat . Eist durch das Ein -

schreiten von Schutzleuten wurde den weiteren Thätlichkeiten
ein Ziel gesetzt . Der Thäter , welcher dem Franke die Wunden

anschtineno mit einem großen Schlüssel beigebracht hat , soll tn
der Person eines HotelpottierS festgestellt sein . Franke will

fich an der Schlägerei garnicht betheiligt haben , sondern sofort
angefallen sein . — Bemerkenswerth ist noch , daß die Wärterin
auS der Neuen Charitee , welche dem Schutzmann bei dem

Transport des schwerverletzten Franke nach der EanttätSwache

HUfreichc Hand geleistet , am Tage vorher von einer Irren nicht

unerheblich in die Hand gebissen worden war , aber nichts -

destoweniger ihre Nächstenliebe in aufopfernder Weise be «

kündete .
Eine Droschke in den Rordhafe « gestürzt . In der

verflossenen Nacht , kurz nach 2 Uhr , verließ der Führer und

gleichzeitige Eigenthümer der Droschke erster Klasse Nr . 1722

mit seinem Gefährt den Halteplatz in der Karlstraße , auf

welchem er bis dahin vergeblich auf einen Fahrgast gewartet

hatte , um nach Hause ( Moabit , Bandelstr . 27 ) zu fahren . Als

er auf dem Wege dorthin die Sellerstraße passttte , muß er auf
dem Bock fest eingeschlafen sein , denn daS sich selbst über -

laffene Pferd ging direkt auf den Nordhafen zu, und zwar
auf eine jener durch Gitter nicht geschützten Stellen , von der

das Thier mltsammt dem Wagen und dem Kutscher die stelle

Ufermauer hinunter in das Waffer stürzt «. DaS urplötzliche
kalt « Bad muß den schlafenden Kutscher gleich ermuntert

haben, denn er fing sofott an . laut um Hilfe zu rufen und

vermochte fich auch so lange schwimmend über Waffer zu halten ,
bis tinige durch das anhaltende Hilfegeschrei erweckte Schiffer
von den nahe vor Anker liegenden Fahrzeugen hinzueiltm und

ihn vom Ettrinken retteten - Die Besinnung hatte der Mann

schließlich freilich verloren , so daß er nach der Charitee über «

führt weiden mußte , wo er am heutigen Vormittag noch in

Fieberphantafien lag . DaS vor dem Wegen eingeschirttePferd

ist selbstverständlich nicht zu retten gewesen , ertrank vielmehr - ,
um 5 Uhr früh war unsere stetS hilfsbereite Feuerwehr zur
Stelle , um den Kadaver des Thieres mit dem Wagen ans

Land zu schaffen , was ihr nach etwa zweistündiger Arbell auch

gelang . Der verunglückte Droschkenkutscher , der EtatiuS heißt

und , wie erwähnt , Bandelstraße 27 wohnt , ist verheirathet und

Vater von sechs noch kleinen Kindern . Vor Jahren schon ist

wie fich daS „ B. T. " erinnert , an derselben Stelle ebenfalls

eine Droschke in daS Waffer gestürzt , ohne daß dieser Unglücks -

fall damals Veranlassung zu Vorkehrungen gegeben hatte ,
durch welche eine Wiederholung eines solchen unmöglich ge -
macht wird . Vielleicht wird jetzt der Brunnen endlich zu «
gedeckt .

ProjettirteS Repertoire der Königliche « Schauspiele
vom 8. bis 15. März 1885 . Im Opernhause : Sonntag
dm 8. : Die lustigen Weiber von Windsor ; Montag den 9. :
Mignon ; Dienstag den 10. : Der Trompeter von Säkkingen ;
Mittwoch den 11 . : Die Walküre ( Herr Niemann ) ; Donnerstag
den 12 . : Carmen : Freitag den 13. , auf Höchstes Verlangen :
Der fliegende Holländer ; Sonnabend den 14 : Don Juan ;
Sonntag den 15 . : Die Zauber flöte . — Im Schauspiel »
hause : Sonntag den 8. : Romeo und Julia ; Montag den
9. ; Rosenkranz und Güldenstern ; Dienstag den 10. : Tartüffe ,
Castor und Pollux : Mittwoch den 11. , auf Begehren : Narziß ;
Donnerstag den 12 . : Iphigenie auf Tauris ; Freitag den 13 . :
Die Journalisten ; Sonnabend den 14. , neu einst aditt : Der
Kaufmann von Venedig ; Sonntag den 15. ; Die Jäger .

Gmckts ' Zeitung .
y. Ein undankbares Auditorium . Unter der Anklage

der gemeinschaftlichen schweren Körperverletzung mittels eineS
gefährlichen Werkzeugs standen gestern die „ Arbeiter " Wilhelm
F i f ch b a ch und Otto S ch a I s ch a ch vor der 33 . Abtheilung
des Schöffengerichts . Am Abende des eisten NeujahrstaaeS

8ing
es in der Schwarzachen Restauration in der Memeler »

raß « äußerst lebhaft her . Die Stammgäste hatten zum Theil
ihre Familie mitgenommen und Alt und Junavergnügte sich
in der harmlosesten Weise bei Kümmel und Weißbier . Der
Wirthin Töchterlein trug am Pianino allerlei lustige Weisen
vor , unisono hatte man schon in den verschiedensten Tonarten
dem schönen Wald „ Lebewohl " gewünscht und feine und
grobe Stimmen hatten die Erklärung abgegeben , daß
ste nicht wüßten , was die allgemeine Traurigkeit
„ bedeuten solle " . Da fordette der Witth einen
der Anwesenden , den Arbetter Ahlfeld , der den Ruf ge «
nießt , ein hervorragendes Talent zum Vottragen zu befitzen ,
auf , nunmehr feinerseits auch etwas zum Besten zu geben und
dieser stellte sich sofort auf das improvisttte Podium und legte
los . Er hatte aber eine unglückliche Wahl getroffen , anstatt
eines launigen , humoristischen , der Stimmung der Zuhörer an »
paffenden Gedichts , trug er ein solches von höchst elegischer
und sentimentaler Färbung vor . Das Auditorium fand ihn
bodenlos langweilig und war rücksichtslos genug , die ? dem
Vortragenden durch allerlei Zwischenbemerkungen , z. B- , daß
man in einem WitthShause und nicht in einer Kirche sei ,
offen kund zu geben . Besonders die Angeklagten
thatm fich durch dergleichen Aeußerungen hervor
diS dem Vortragenden schließlich die Geduld riß , er sprang
vom Podium herunter und erklärte dieselben in Heller Ent »
rüstung für „ Schlumpse . " Nunmehr drohte die Mißstimmung
sich in einer turbulenten Szene Luft zu machen , doch beugte
der Wirth dem fich entwickelnden Handgemenge dadurch vor ,
daß er in energischer Weise die streitenden Parteien einfach
zur Thür hinaus und auf die Straße schob . Hier soll ei nun
dem Ahlfeld sowie dessen Eheftau sehr schlecht ergangen sein .
Wie der Elftere behauptet , hat Fischbach ihn zu Boden ge »
warfen und ihm mittelst eines Messers zwei erhabiiche Kopf -
wunden beigebracht , während Schalschach seiner Ehefrau den
Mund zuhiett , um dieselbe am Hilferufen zu verhindern und
ihr bei dieser Gelegenhett auch eine Handvoll Haare auS dem
Schöpfe riß . Wie der den Ahlfeld dehandelnde Arzt deponitte ,
find die demselben zugefügten Verletzungen so gefährlicher
Natur gewesen , daß seine sofortige Ueberführung nach der
EanttätSwache nothwendig war . Wie es bei dergleichm
Keilcreien stets der Fall zu sein pflegt , wollten die Angeklagten
die Angegriffenen gewesen sein und fich im Zustande der
Nothwehr befunden haben , auch bestritt Alschbach mit Ent »
schiedenheit , daß er ein Messer benutzt habe . Da durch die
Beweisaufnahme der Sachverhalt nicht genügend aufgeklätt
wurde , so mußte die Verhandlung vettagt werden .

Einer der gefährlichsten „ Schärfer " der Refldenz stand
gestern in der Person des bisher noch unbestraften 65 Jahre
alten Handelsmannes Markus Caro unter der Anklage der
gewerbS - und gewohnheitsmäßigen Hehlerei vor den Schranken
der zwetten Strafkammer hiesigen Landgerichts I. Nach der
Bekundung des Krtminal - Kommiffars Braun wurden im Früh »
jähr v. I . in dem Potsdamer Viettel eine große Reihe von
Einbruchsdiebstählen gegen Lehrer , Beamte und Kaufleute ver -
übt , die in der Regel außer dem Hause beschäftigt sind und
nur zu Mittag und zum Abmd nach Hause kommen . Und
zwar geschah die Ausführung der Diebstähle , bei denen aus »
schließlich Gold - und Silbersachen , sowie Werthpapiere in Berück »
fichttgung kamen , an dm Wochmmarkttagen und während der
Wochenmarktszeit , zu welcher die Frauen mit ihren Dienst «
boten den Wochenmarkt besuchten . Die Polizeibehö . de sei
diesen Diebstählen gegenüber um so ohnmächtiger ge »
worden , als die Wenhpapiere sofott nach deren Ausführung
in anderen Städten veräußett und die Metallsachm ein «
geschmolzen wurden . Als darauf eine auS 11 Personen be «
stehende Etndrechergesellschaft in Haft genommm war , unter
denen fich Sarch6 , Meinicke , Echreyer , Schlind , und Schwerin
befanden , höttm auffallender Weise diese Diebstähle völlig auf .
Zugleich ging von dem Banquier Rühl in Potsdam die Mit »
theitung ein , daß er einige Tage vorher von einem fich Handels «
mann Levy nennmden älteren weißhaarigm Mann , die in dem
letzt auSgefühtten Diebstahl bei dem Kaufmann Pariser in der
Großbeerenstraße gestohlenm Effekten gekauft habe. Ihm , dem
Krimtnalkommiffar , sei nun bekannt gewesen , daß Caro vielfach
mtt Schleyer und Schwerin verkehtt und öfter un -
motivitte Reifen nach Magdeburg , Dresden und nach
anderen Otten gemacht habe ; Caro sei auch als einer
der schlimmstm „Schäifer " bekannt gewesen , nur war eS nie »
malS gelungen , demselben irgmd eines KoupS zu überführm .
Die Thatsache , daß nach der Verhaftung deS Schleyer und
Schwerin die Diebstähle aufgehött haben , in Verbindung mit
dem Verkehr derselben mtt Caro fühtte zu dem Verdacht , daß
dieser mtt dem Verkäufer der Papiere in Potsdam identisch
sei . In der That hat Rühl den Caro sofort als den Ver «
käufer der Papiere rckognoszitt und fich dabei an dessen stand »
basteS Leugnen nicht gekehrt . Bei dem Rücktranspott von
Potsdam nach Berlin hat Caro dem Kriminalschutzmann Rebel
auch eingestanden , daß er der Verkäufer der Papiere sei und
angegeben , daß Schwerin und Schleyer ihn nach Potsdam
mitgenommen und ihm dott die Papiere zum Verkauf über »
geben haben . Die wegen dieses Diebstahls vor einiger Zeit
angeklagt gewesenen Schwerin und Schleyer find mangels ge »
nügender Beweise und . da ihnen ein Aliblbewel » gelungen
war , fteigesprochen . Der jetzige Angeklagte wurde aber nach
Maßgabe der Anklage für schuldig befunden und zu vier
Jahren Zuchthaus nebst den Ehren strafen veruttheilt .

. „ Wegen Körperverletzung mittels eines schweren Beil »
hatte fich gestern der Handelsmann Gustav Heinrich Romahn
vor der vierten Strafkammer hiestgen Landgerichts i zu ver -
antworten . Der Angeklagte handelte in der Weihnachtszeit
v. I . mit Weihnachtsbäumen und geriech dabei mtt dem Ar -beiter Seitzke , der bei seinem Nachbar Etuckett als Helfer
thätig war , in Streitigkeiten , die in Thätlichkeiten ausartetenAm 24 . Dezemb - r kam es wieder zwischen Beiden zu
Reibereien , und ver Angeklagte ergriff in der Wuth ein aufdem Boden liegendes Beil . und schlug damit seinem Wider «
part gegen den Backenknochen . Der Verletzte mußte sofort in »
städtische Krankenhaus gebracht werden , wo ihm mehrere
Splitter herausgenommen werden mußten und in dem er vier
Wochen verblieb . Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre .der Gerichtshof vermtheilte den Angeklagten zu einem Jahre
fünf Monaten Gefängmß , wovon er zwei Monate durch die



erlittene Untersuchungshaft anrechnete , und legte dem An -

geklagten
eine an den Verletzten zu zahlend « Buße von

Leipzig . In dem Landesverrathsprozesse gegen JanssenS
und Knipper fand heute die Verkündigung des Urthetls statt .
JanssenS wurde wegen Landes - VerralhS und Verleitung von

deutschen Unteroffizieren zur Verletzung des Dienstgeheimnisses
zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt . Knipper wurde steige «
sprochen . _

fmitw uuS Werssmmluugen .
Alle Berichterstatter über Versammlungen und Vereine

ersuchen wir dringlichst , ihre Einsendungen möglichst kurz

und knapp zu fassen . Wir find zu dieser Bitte aus Raum -

rückstchten gezwungen . Ferner bemerken wir , daß nur die -

jenigen Berichte mit Sicherheit auf sofortige Aufnahme rechnen

können , welche uns bis spätestens Nachmittag 2 Uhr zugehen
— und daß bei Manuskripten immer nur eine Seite des

Blattei beschrieben sein dmf . Endlich erlauben wir uns , deS

leichteren Verkehrs wegen , an sämmtliche Berliner Fach -
vereine die Bitte : uns umgehend Namen und Adresse ihrer

Vorsttzenden und Schriftführer mitzutheilen .
dkg. Die Holzfräser und VerufSgeuossen beschäftigten fich

in der jüngsten , von ca . 200 Theilnebmern besuchten öffent¬

lichen Versammlung Köpnickerstraße 150 ( bei Tiltz ) , mit den

in letzter Zeit stattgehabten Lohnred vzirunaen in der

Branche der hiefigen Echneidemüller , also bei den

Block - , Walzen - , Fourniersägen - und Gatter .

schneidern . Das Referat hatte der Fräser Herr Schu -

mann übernommen . Derselbe forderte alle Berufsgenoffen
ohne Ausnahme dringlich zum Anschluß an den genannten

Fackverein aus , der eine Gesammtorganisation aller an Holz -

vearbeitungsmaschinen thätigen Arbeiter sein und alle einschla -

gigen Branchen umstffen müsse , wenn er rine Verbesserung der

beklagenswerrhen Zustände in den Fabriken und Werkstätten
aller dieser Branchen herbeiführen , die Verminderung der

großen Unsollsgefohr , die Verkürzung der meist übermäßig ver -

langerten Arbeitszeit und die Aufbesserung der gesunkenen
Löhne ermöglichen sollte . Vereinzelt , für fich allein vermöge
keiner seine Verhältnisse günstiger zu gestalten . Hieran reihte
fich sodann eine animirte Diskusfivn . Aus dieser , sowie aus

dem Referate ging hervor , daß die Löhne der ( nur im Akkord

arbeitenden ) Block - , Walzen - , Fourniersägen - und Gatter -

schneider in dem kurzen Zeitraum de » letzten Vierteljahres

neuerdings von 45 auf 41 Pf . reduzirt wurden , wag per
Mann und Woche einen Minderverdienst von ca . 1,50 M. bis

2 M. ausmachen soll . Fast ausnahmslos soll täglich 12 bis

13 Stunden gearbeitet worden sein . Beispielsweise wurde ange -
führt , daß in der Gattersägenschneideret von Franke in der

Mühlenstraße bei täglich dreizehnstündiger Arbeitszeit
der tüchtigste Arbeiter nur 18 bis 21 Mark , der

schwächere gar nur 15 und 16 M. wöchentlich verdienen könne .

In der Diskusfion sprach man fich allgemein für eine einheit -
liche Gesammtorganisation aller Branchen und für den Beitritt

zum Fachverein der Fräser und BerufSgenoffen auS . Dann
wurden noch Beruthung ' N über die Errrichtung eines gemein -
samen Arbeitsnachweises durch den Verein gepflogen , wo -

rauf schließlich der Vo > fitzend « mittbeilte , daß in der

nächsten Versammlung ( am 16 d. M. und in dem¬

selben Lokale ) wadrscheinlich über die Statuten , die

Ziele und Zweck « des Vereins referirt werden wird .
Der » « « gegründete Verein der Schrifthauer Berlin » .

( Steinmetze und Bildhauer auf Grabvenkmalschriften ) , hielt
am 4. d. M. bei Dörnach Johannisstraße 20 , eine außer ordent -

»che Versammlung ad . mit folgender Tagesordnung : JEBie

verhalten wir uns gegen die Geschäftsinhaber , welche den Tarif
noch nicht anerkannt haben . " Der Vorfitzende , H. Hofmann ,
verlas die Namen derer , welche den , von der Meister - und

Gesellenkommisfion vereinbarten Tarif für Schristhauerarbeiten

unterschrieben haben . Nach kurzer Ber thung wurde der Vor -

fitzende beauftragt , die Fabrikanten , welche noch nickt bewilligt
hoben , zu ersuchen , binnen einer bestimmten Frist eine ent «

scheidende Erklärung abzugeben . Der Verein der Inhaber von

Grabdenkmalgeschäften hat den Tarif einstimmig anerkannt

und fordert vom Verein der Schristhauer dasselbe bei allen

hier domizilirten Firmen zu veranlassen - Ein Geschäftsinhaber

hat erklärt , er werde die geforderten Preise nicht zahlen . Es

wurde daher beschlossen , nach Verstreichung der festgesetzten
Frist , im Falle einer Weigerung , unverzüglich die Sperre über
das betreffende Geschäft zu verhängen , mit allen zu Gebote

stehenden Mitteln die Arbeitskräfte zu entziehm , und den Be -
schluß dem Vorstand deS Verbands der Steinmetzen Deutsch «
landS zu unterbreiten .

Im Verein zur Wahrung der Interessen der
Tapeztrer findet Montag , den 9. d. MtS . , Abends �

, » Uhr ,
in Gratweil ' S Blerhallen eine General - Versammlung statt .
Tagesordnung : 1. Rückblick auf das verflossene Verernsjahr .
2. Neuwahl des Gesammt - Vorstandes . Zutritt haben nur Mit -
glieder mir Ouittungsbuch .

Versammlung de » Fachverein » der Gürtler und
Berufsgenossen am Sonntag , den 8. März 1885 , Vormittags
10 ' / , Uhr , in den Industrie - Hallen , Manannenstraße 31/32 .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2- Verschiedenes . 3. Fragekasten .

Eine öffentliche Versammlung ehemaliger Zöglinge
der Wadzeckanstalt findet am Montag , den 9. d. Äts. , Abends
8V - Uhr bei Herrn W. Otto , Adalbertstraße 21 statt , da es fich
um eine wichtige Angelegenheit handelt , wird dringend gebeten ,
zahlreich zu erscheinen .

Der Arbeiter - BezirkSveretu der Rosenthaler Vorstadt
hält am Montag , den 9. März, Abends 8 Uhr , eine große Ver -
sammlung in der Neuen Walhalla , Schönhauser Allee 156 ad ,
mit der Tagesordnung : Vottrag des Herrn Dr . Heymann : Die
Todesstrafe . 2. Vorlegung von Petilionen - 3. Verschiedenes .
4. Fragekasten .

Der Arbeiter - BeztrS - Verein de » Westen » hält am
Montag dm 9- März, Abends 8' / , Uhr , eine Versammlung in
Glünder ' s Lokal , Schwerinstr . 26 ab . Auf der Tagesordnung
steht : 1. Vmtrag des Stadtverordneten Herrn Herold . 2. Be -
gründung der Petition wegen Errichtung einer Sanitätswache
im Westen. 3. Fragekasten und Verschiedenes . Die Mitglieder
werden ersucht recht zahlreich zu «scheinen .

Die Generalversammlung de « Fachvereins der Me -
tallschraube « , Ka9ondrehtr « nd Berufsgenosse « Berlin »
findet Sonntag Vormittag 10' / , Uhr in Wohlhaupt ' s Salon ,
Mantcuffelstr . 9 statt . Der wichtigen Tagesordnung wegen
ist es noihwendig , daß alle Mitglieder pünktlich erscheinen .
NB . Der diesjährige Wiener Maskenball des Vereins findet
Sonnabend , den 14. März, in C. Keller ' s Gesellschafts Saale ,
Andreasstr . 21 statt .

Die Mitalteder der Zentral - Kranken - und Sterbe -
Kasse der Tischler It . des Frar ksurterthor bezirk der örtlichen
Verwaltungsstelle Berlin G. , halten Ihre nächste Mitglieder -
Versammlung am Dienstag , den 10- d. M. , Abends 8 Uhr ,
AndreaSstr . 21 bei Keller im oberen Saale ab . Auf der Tages -
Ordnung steht Statuten - Berathung zu der am 27 . Mar d. I .
in Frankfurt a. M. stattfindenden Generalversammlung . Da
die Tagesordnu - g eine sehr wichtige ist , so muß es jedes Mit -
giied fich zur Aufgabe machen , recht pünktlich zu erscheinen um
etwaige Abänderungen der Statuten mitzuberathen . AIS Le -
gitimation muß das Mitgliedsbuch mttgeoracht werden . Ebenso
muß jedes Mitglied mtt dem Statut versehen sein .

Große Versammlung sämmtlicher Former Berlin »
in Konrud ' s Salon , Wafferthorstraße 68 , am Montag , den
9. März , Abends 8 Uhr. Die Tagesordnung wird in der Ver -
sammlung bekannt gemacht . — Der Wichtigkeit wegen ist es
Pflicht eines jeden Formers in dieser Versammlung zu er -
scheinen . — Zur Deckung der Kosten ein kleines Entree nach
Belieben .

Verein der Modelltischler , Gartenstraße 162 . Montag ,
8 Uhr , Vortrag deS Hei rn Ingenieur P . Bafitne über Pumpen .
Gäste willkommen .

Der Gauverei « Berliner Bildhauer " veranstaltet am
Sonntag , den 15. d. MtS . , in „ Sanssouci " , Kottbuserstr . 4 a,
eine Matinee zum Besten hilfsbedürftiger Bildhauer . DaS
Programm ist ein gewähltes . Das Konzert wird von Mit «
at cdern Ver Berliner Symphonie Kapelle ausgeführt . Anfang
Vormittaas präzise 11 Uhr . BilletS a 30 Pf . find zu haben
in den mtt Plakaten delegten Ha : dlungen und im Restaurant
Sahm , Annenstr . 16, an der Kasse : Entree 50 Pf .

Verein Berliner Hausdiener . Versammlung den
9. März 1885 , Abends 9 Uhr , im Saale des Herrn Jordan ,
Neue Grünst ? . 28 . Gäste willkommen .

Die Allgemeine Kranken - « nd Sterbekasse der Metall -
arbeiter ( Eingeschr . HUfskaffe Nr . 29 , Hamburg ) hat seit dem
2. März die für Berlin heschloffene Neueinthellung eingeführt
und find die Adressen der Bevollmächtigten und Kasstrer
folgende : Filiale 1. Bevollm . Brandt , Möckernstr . 113 . Sprech -
stunden Abends von 7 —8 Uhr . Kasstrer Wnnmann , Schöne -
dergersttaße 3. Sprechstundcn Abends von 7 —8 Uhr . —

Frliale 2. B- vollm . Rmitz . Admiralstr . 40 . Sprechstunden
Morgens von 7 —9 Uhr , Mütaas von 12 —2 Uhr. Kasstrer
Bartusch , Reichenbergcrstr . 176 . Sprechstunden Mittags 12' / -
bis 1' / , Uhr . — Filiale 3. Bevollm . Schindler , Adalbert «

raße 22 , IN. Sprechstunden Abends 7 - 8 Uhr . Kasstrer :

Jungnick , Manteuffelstr . 89 , L Sprechstunden Abends 7 —8 Uhr.
— Filiale 4. Bevollm . Sabatth , Langestr. 63 . Kasstrer Sol -
datow , Webersttaße 13. Sprechstunden bei beiden Aberrdi
von 8 —9 Uhr , Sonntagi von 12 —1 Uhr Mittags . -

Filiale 5. Bevollm . P . Müller , Lothringer ftr . 35 , Ii . Sprech¬
stunden Abends 7 —8 Uhr . Kasstrer Piüfftl , Swinemünden
straße 145 , vom 1. April Schwedterstr . 24 , 1. Sprechstund «
Mittags von 12 —1 Uhr . — Filiale 6. Bevollm . Echwittau, .
Bernauerstr . 82 , ll . Kasstrer Ludwig , Berastr . 40 a. Sprech¬
stunden hei beiden Mittags von 12 —1 Uhr. — Filiale 7.
Bevollm . Brandstedt , Neue Hochstr . 23 , III . Sprechstund «
Mittags von 12 —1 Uhr . Kasstrer Schmidt , Cöslinerstr . 10, IV.

Sprechstunden Abends von 7 —8 Uhr . — Filiale 8. Bevollm .
Neumann , Panksttaße Nr . 42 , l , vom 1. April Pank¬
straße 25 , I. Kasstrer Kirsch , Pankstr . 25 , L Sprechstunden
bei beiden Abends von 7 ' /, —8' /2 Uhr , Sonntags von 12 - 1
Uhr . — Filiale 9. Bevollm - Konnape , Lübcckerstr - 43 . H- l-,

Kasstrer Brenk , Birkenstr . 7. Sprechstunden hei beiden Mittags
12 —12Vr Uhr , Sonntags von 9 —11 Uhr Vormittags . -

Filiale Rixdorf . Bevollm . Zander , Berlinerstt . 61 , Kasstrer
Preßler , Berlin erstr . 49 , I. Sprechstunden bei Heiden Abend »
8 —9 Uhr , Sonntags 11 —12 Uhr.

De « Mitglieder der Eingeschriebenen HtlfSkasse-
Kranken - Unterstützungsbund der Schneider u. s. w. z «

Nachricht , daß das Bureau Mauerstr . 86 täglich ( auch Sonn -
tagS ) von 8 Uhr Morgens bis Mittaas 1' / , Uhr geöffnet ist , und

haben fich dieselben im Falle der Eikrankung nur dort ß
melden ; Beiträge werden außerdem Montags Abends von '

Uhr an bei S e e f e l d , Grenadierstr . 33 , Mittwoch Adendä
7 Uhr bei Baum , Annenstr . 9 , und Freitag Abends bei

Hilsch er , Restauration , Belle - Allianceplatz 6, entgegen S1'
nommen .

Der Fachveret « der Tischler hält am Montag , dm
9. d. M, bei Säger , Grüner Weg 29 , Abends 8' / , Uhr , ch»
Versammlung mit folgender Tagesordnung ab. Vortrag des

Herrn Dr . Großmann prakt . Arzt , über die Entstehung «s»

Krankheiten und ihre Fortpflanzung durch die Menschen .
schlüge zu einem Bevollmächtigten für den Osten an Stelled »
Herrn Krug . Gäste willkommen . Neue Mitglieder werdm
aufgenommen . U

Eine größere Zahl Berliner Fuhrunternehmers
zur Gründung einer Kranken - und Sterb - kasse für die M
Herten , Kutscher und verwandten Berufsgenossen zum Di « * %
den 10 . d. M, Adenbs 3 Uhr in Äundr ' s Salon , Köp»?�
straße 100 , eine Versammlung einberufen und soll in derim '
da » von einer Fünfer - Kommisston ausgearbeitete Statut r <

Diskusston wie Annahme gelangen .

Meint i
Min ft

ONN

Aihr K

Mm 3

&

Kleine Mittheilungen . ,
Ueber die erschütternde Katastrophe in dem Berg�

des Grafen Larisch bei Karwin in Ocsterreichisch - Schlefien�
offiziell gemeldet , daß die Zahl der verunglückten Bergaibell
123 betrage , welche größtentheils erstickten und th ( il %
verbrannten . Bis gestern Abend wurden 47 Leichen geborlr '
Nach einer anderweitigen Meldung find 5 Menschen gflsS
worden . Die Verunglückten find größtentheils Faimlienoa�
Die Bergung der Tobten ist in Folge herabgestürzter Gest?�
maffen äußerst schwierig und dürfte vierzehn Tagt �
ansprucken . Die Exvloston fand in einer Tiefe von 160 A' '

statt und soll einer Unomstchtigkeitjzuzufchreibensein ,
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gegen einem Verbote an emer mit Grubengasen erfüllten
em Sprergschuß abgefeuert worden ist .

Blutrae Katzerimustk . In Äaantola , im Modemst ' ®
brachten Äur,chen des Dnti dem sechzigjährigen W" ®
Terreri , der ein junges Mädchen freien wollte , eine K « L
mufik - Terreri , dadurch in Wuth versetzt , feuerte aus -

Burschen , von denen zwei sofort todt blieben , einer loa
und seckS schwer verwundet wurden - Nach dem Gemetzel "

tränkte fich Terreri im nahen Teiche .
Herne , 21 . Februar . Ueöer das Grubenunglück auf %

Zeche Shamrock «fährt der „ Allgem Anz. " now sofS�
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Näheres : Kurz nach 8 Uhr am 19 entstand in einer am �
mitlage unbenutzten Bremskammer Feuer , welches ( WfLi ,
loffalen Qualm entwickelte , der fich , gegen den Weltö! ! ,�
nach einer anderen Bauabtheilung hinzog, wo in eineefMe .
sechs Ardeil « beschäftigt waren und diese sämmllich�uifl ! .
Der Fahr bau « Wiih . Krämer wollte die Leute warM M .
denselben Hilfe bringen , erst ckke aber ebenfalls in dearP�e »
Die Zahl der Gctödtelen beträgt demnach fieben , vos �
fünf verhelrathet sind . Sondtlbarer Weise schlug dci
eine ganz andere Richtung ein , als der normale aW
Der Herd des FeuerA wurde sofort durch Mauerwert
sperrt und wurde dadurch das Feu « bald erstickt .

Dm Mitgliedern d « „ Freim Vereinigung der Graveure ,
Ciseleure und Berufsgenossen ", sowie deren deS „ Vereins der

Sonnobendgesellfchaft ' ' . und allen Dmen , welche unserem
Sohne und Brud « 493

Paul Ellert
die letzte Ehre erwiesen , sowie auch dem Predig « Pauli sagen
. 1 - unim . www O « " .

�

Ärbeitsmarkt .

Ein Vierzapfer Äff
Einen Cigarrenmachnlehrling verl . C. Lehmann . Langestr . 99/100 .

Drechilerlehrling ver ! . Niemann , Waffnihorstr . 32 . _ _ 438

Ein junges Mädchen , welches Lust hat . die Stepperei für
Ledcrwaaien zu erleinen , kann fich melden Hirtenstr . 9, I 483

Heffentlicke Jerfammlung
ehemaliger Zöglinge der Wadzcck - Anstatt äm Monrag , d. 9. d. M. ,

Abends 8' / , Uhr , bei Herrn W. Otto , Adalbertstraße 21 .
Da es fich um eine nichtige Angelegenhett handelt , so

wird dringend gebeten , recht zahLe - ch zu «scheinen .

IrbrijerSts »ksv. d. WlffellKttlills .
Montag , den 9. März . Abends 3' / , Ubr ,

in Gründe r ' S Salon , Schwninstraße 26 :

Bevfiammlu <tg . 499

Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtverordneten Herrn

H« old . 2. Begründung der Petitron wegen Errichrung d «

Eanitätswachen - 3. Pe - schiedeneS und Fragekasten .
Es wird ersucht zahlreich zu «scheinen . — Mitglieder

werden aufgenommen . _ _ Der Vorstand .

Delegirten - Bersammlung
der

Tischler
am Dienstag , d. 10. März , Abends 8- / , Uhr , Alte Jakobstr . 37.

Tagesordnung : , �
1. Bericht übet die bisher stattgefunden m Verhandlungen

mit dm Meistern . 2. Drekusfion üb « Werkstättm - Verhältniffe
bei Fnd . VogtS u. Co. , Reimann , Feilnnsttaße 5a . 3. Unter «

stützunaS gesucht . 4. Anträge .
491 Central - Lohn kommisfion der Berliner Tischl «.

Große Versammlung
des

Arb. - Kes. - Der. der Koftuth. Uorff.
Montog , dm 9. März , Abends 8 Uhr ,

in d « „ Neuen Walhalla " , Schönhausn Allee 156 .
Tagesordnung :

1 Vortrag des Herrn Dr . Heymann „ Die Todesstrafe "
2. Vorlegung von Petitionen . 3. Vnschiedencs . 4. Fragekastm .

Da « Erscheinen der Mitglieder ist noihwendig . — Gäste
willkommm . Der Vorstand .

llDterstütziiiigsv . d. Buchbinder
und verwandten Berufsgenoffen

Montag , d. 9 März . Abends 8' / - Uhr . Alte Jakobst ? . 75

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Maßregelungen in der Album - Fadrik

von Schmdt u. Nauwerk ; Angelegenheit der Album Fabr ' k
von�Lempe . 2 Wettere Berathung ver Anträge zum Kongreß .

_ Der Vorstand .

- Nähmaschinen
bester
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3. Verschiedenes und Fragekasten .
494

Fachvercin der Schneider .
Montag , den 9. d. MtS . , Abends 8' / , Uhr , Kommandanten «

straße 20 ( ob « « ©aal ) ;

Große Versammlung
Tagesordnung .

1. Vortrag des Herrn Dr . Angerstein über GesundhettS .
lehre . 2. Der Streik unser « Kollegen in Zeitz . 3. Ver .
schiedmeS . — Um zahlreiches Erscheinen « sucht

NB. D « Echreib - Kursus beginnt Freitag , ben�l& d�M. .
Abends 8 Uhr . Annenstraße 9. bei Baum . ( Näheres stehe im
redakttonellm Tb - ' l d « Nr . 58 d. Bl . _ 500

Allen Freunden und Gönnnn , sowie einem geehrten
Publikum emvfehle ich mein

Möbel - , Spiegel -
« nd Polfterwaaren - Magajin .

Hochachtungsvoll

481 V?. ' . . . Mo°dit�Waldstt. 45 ,
2. HauS v. d. Thurmstr. '

#

Preis werthe Sumatra - Deckm ä 180 , 225 , 300 , 3?

wie Umblatt - und Einlage - Tabake empfehlm

Bergernann & Donis
C. Alexanderstr . 8.
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Für Wiedervnkäufer billigste Bezugsquelle - �
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BneinSzimm « mit Piano Jnvalrdenstr . 131

Ein freundl . möbl . Zimmer für 1�oder �2
am Andreasplatz . Zu nftagm Langestt .
bei Wittw « Gottwald .
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Verantwortticher Redakteur « . Krouhew in B« ltn . Druck und Vertag von Max Babing in B « lin SW . Beuthsttaße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

